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Hierzu zwei Beilagen.
* Weltlage.

Oldenburg , 12 . Mai.
Ei « Prozeß mit politischem Gepräge

hat sich dieser Tage vor dem Berliner Landgericht abgespielt , welcher
fast die ganze deutsche Presse in Bewegung gebracht . Es handelt
sich hierbei , wie unter „ Deutsches Reich" des . Näheren berichtet, um
die Verhandlungendes Strafgerichts gegen eine AnzahlRedakteure,
welche das Verhalten der Berliner Polizei gegen die Arbeitslosen
am 18 . Januar d . Js . in beleidigender Weise kritisiert haben sollen.
Die Presse legt einmütig Verwahrung ein gegen die Art und
Weise der Führung des Prozesses durch den Landgerichtsdirektor
BrauseWetter . Ein ruhig urteilendes Blatt , wie die „National¬
zeitung "

, schreibt z. B . : „Der Vorsitzende der betr . Strafkammer,
Landgerichtsdirektor Brausewetter, hat zu solchem Widerspruch schon
früher wiederholt Anlaß gegeben , und zwar , wie wir ausdrücklich
hervorheben , bei Anklagen sehr verschiedener Art, so daß die zuerst
Wohl laut gewordene Andeutung, sein beständiges Eingreifen mit
persönlichen Meinungsäußemngen habe auf politischer Vorein¬
genommenheit beruht , sehr bald als unbegründet erscheinen mußte;
man hat es offenbar mit individueller Anlage zu thun, die aber
besser, als es geschieht, im Zaum gehalten werden sollte, und zwar
vor allem im Interesse des Ansehens der Rechtspflege . Wenn der
Präsident des Gerichtshofes dergestalt , wie es beständig ge¬
schah, seine Meinung über wesentliche Fragen der Beweisaufnahme
als eine von vornherein feststehende ausspricht , so macht dies den,
gewiß höchst unerwünschten Eindruck , als ob er schon vor dem Be¬
ginn der Verhandlung mit seinem Urteil fertig wäre. Und wenn
er, wie dies vielfach geschah, sich von Angeklagten , Ver¬
teidigern und Zeugen Zurückweisungen zuzieht , gegen welche er
nichts zu sagen vermag , so trägt auch dies gewiß nicht zur Er¬
höhung des Ansehens der Justiz bei."

An einer anderen Stelle wieder heißt es in dem Artikel des
genannten Blattes : „ Bezüglich des Vorgehens der Polizei selbst am
18. Januar hat das Gericht , so weit nach der mitgeteilten Inhalts¬
angabe des Urteils zu erkennen ist, sich ausschließlich an die Dar¬
stellung der vernommenen Beamten gehalten , den Aussagen der
bürgerlichen Zeugen, welche fast durchweg das damalige Einschreiten
im Ganzen oder in Einzelheiten anfochten , keine Bedeutung bei¬
gemessen. Ob hiermit der Eindruck , welchen man im Publikum
von der Prozeßverhandlung hat, ganz übereinstimmt , lassen wir
dahingestellt . Die Auffassung , daß gegen die Teilnehmer der Ver¬
sammlung bereits eingeschritten wurde , als sie sich noch in großer
Nähe des Versammlungslokalsbefanden und daher sich notwendiger
Weise in kompakter Masse vorwärts bewegen mußten , ist kaum
überzeugend widerlegt worden . Die Ansicht, daß es in der Ord¬
nung war, die in die Häuser geflüchteten Leute herauszuholen und
zu mißhandeln, weil sich sonst hinter der Polizei neue Tmpps gebildet
haben würden , ist mindestens höchst anfechtbar . Das Verteilen von
Kriminalbeamtenin „Civilkleidern schlechtester Garnitur " unter die
Masse, um im geg ebenen Augenblick Gummischläuche hervorzuziehen
und dreinzuschlagen, ist von einem der polizeilichen Zeugen als
ein erfahrungsmäßig unentbehrliches Mittel zur Unterdrückung von
Unruhen bezeichnet worden . Als Laie in der Strategie und Taktik
derartiger Kämpfe wird man sich eines Urteils über diesen Punkt
gern enthalten; bemerkenswert ist immerhin, daß der sonst ganz auf
der Seite der Polizei stehende Gerichtshof hier ein leises Bedenken
zu hegen scheint ; und offenbar ist, daß diese Jnkognito-Hilfstruppe
der Polizei in „ Civilkleidern schlechtester Garnitur " ganz besondere
Erbitterung erregt hat."

Auch andere angesehene Blätter legen eine scharfe Kritik an gewisse
Einrichtungen der Polizei, sowie an das Verhaltendes Landgerichts¬
direktors BrauseWetter , welches er bei den Verhandlungenin diesem
Prozeß an den Tag gelegt . Herr Brausewetterführte bekanntlich auch in
dem Ahlwardt's chen Judenflintenprozeßden Vorsitzund die Art, wie gegen
diesen antisemitischen Prahlhans verhandelt wurde , erweckte schon
damals selbst in einwandsfreien Kreisen den Eindruck , als geschehe
demselben Unrecht . Damals richtete der preußische Justizminister,
rrnd zwar wenige Tage nach dem Judenflintenprozeß, an die Prä¬
sidenten der Oberlandesgerichte eine Verfügung, in welcher die
Wahrungder strengsten Unparteilichkeit in Strafsachenzur Pflicht
gemacht wurde. Die Unparteilichkeit des Richters , so hieß es in
jener Verfügung, solle sich auch in der strengen Sachlichkeit des
dem Richterspruch voraufgehenden Verfahrens bethätigen . Beson¬

ders notwendig sei es in Strafsachen, die zu den politischen oder
sozialen Parteikämpfen der Gegenwart in Beziehung stehen, daß
der Richter den Schein einer Voreingenommenheit meiden
solle. Der Vorsitzende solle auch seine Vorhaltungen in die dem
Emst der Sache gebührende Form kleiden und sich auch da, wo
Anlaß zu tadelnden Bemerkungen gegeben sei, jeder sarkastischen
Färbung enthalten. „ Unter allen Umständen hat er es zu ver¬
meiden, " sagt die Verfügung, eine „Haltung einzunehmen , welche
seine persönliche Stellung zur Schuldfrage als eine bereits fest¬
stehende erscheinen läßt."

Die Presse ist sich einig in dem Urteil, daß Landgerichts¬
direktor Brausewetterin dem Prozeß gegen die Berliner Redakteure
diese Verfügung in allen ihren Einzelheiten nicht im Auge behalten
zu haben scheint. Auch die Aeußerungen desselben über das
„Lockspitzeltum " der Polizei, sowie das Ableugnen der
„Oeffentlichkeit" durch die erregt gesprochenen Worts : „ Ach was,
die Oeffentlichkeit existiert nicht " und viele andere Einzel¬
heiten der Verhandlungen müssen einen Eindruck Hervorrufen , dem
man mindestens durch ein Schütteln des Kopfes Ausdruck zu geben
gewohnt ist . Die Angelegenheit ist mit der Urteilssprechung des
Berliner Landgerichts sicher noch nicht zu Grabe getragen , denn es
kann als zweifellos angesehen werden , daß die Verurteilten die
Revision beim Reichsgericht beantragen werden.

rft H
-ft

lieber die Verwaltung in nnseren Kolonie»
wird uns aus Berlin geschrieben : In der Verwaltung unserer
Kolonien ist an Ort und Stelle nichts so sehr vermißt
worden, als daß es an den rechten Männern am rechten
Platze fehlt. Freiherr von Soden in Ostafrika und
Major von Francois in Südwestafrika mochten allen
guten Willen gehabt haben, aber Erfolge haben sie doch
nicht erzielt. Nun scheint man aber doch in dem Oberst¬
leutnant Freiherrn von Schele in Deutsch-Ostafrika und dem
Major Leutwein in Deutsch-Südwestafrika die rechtenLeute ge¬
funden zu haben. Ohne große militärischeSchneidigkeit, aber mit
ruhiger Energie haben beide Herren zunächst in engen Kreisenden
vollen Respekt vor der deutschen Autorität wiederhergestellt
und erst dann ihre Wirksamkeit weiter und weiter ausgedehnt.
Oberstleutnant v . Schele, der nun schon reichlich ein Jahr im Amte
ist, hat den meisten Unruhestiftern in Deutsch-Ostafrika ohne
großes Aufsehen still, aber gründlich das Handwerk gelegt,
und MajorLeutwein, der erst einige Monate in Südwestafrika
ist , hat eine Reihe von so überaus praktischen Anordnungen
getroffen, daß man hoffen kann, es werde ihm endlich gelingen,
die Räuberscharen der Witbois unschädlich zu machen . In
unseren Kolonien wird es sicher besser stehen, wenn von ihnen
weniger als bisher gesprochen wird.

-ft *

Die Vorgänge in Serbien.
Durch das Spiel des jungen Serbenkönigs Alexander

mit der Verfassung gestaltet sich die Lage in seinem Reiche
immer schwieriger. Trotzdem will König Alexander im
kommendenMonat eine größere Rundreise antreten und während
der Zeit seiner Abwesenheit wird sein Vater , der ehemalige
König Milan , welchem Alexander eigenmächtig alle seine
freiwillig für Geld verkauften Rechte zurückgegeben hat , die
Regentschaft führen. Wenn sich während der Zeit dieser
Regentschaft unliebsame Zwischenfälle ereignen, so darf das
niemand überraschen. Gegen Milan herrscht in Serbien große
Erbitterung und immer unverhüllter treten dabei die Ziele der
von ihm verfolgten Politik hervor. Wie schon gestern ge¬
meldet, will König Alexander, um aus dem Wirrsal der
ewigen Verfaffungsbrüche herauszukommen, einfach die ganze
Verfassung aufheben, worauf dann ein Regiment nach russischem
Muster eingerichtet werden soll. Die heutige Dynastie trägt
den schwersten Teil der Schuld an der augenblicklichen un¬
sicheren Lage in Serbien . Es gährt an vielen Stellen, und
daß die Revolution in Serbien im Anzuge ist, das kann
niemand zweifelhaft sein , der den Gang der Dinge verfolgt hat.

politischer Taqcsdericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 12 . Mai
* Ein Preffprozeff , welcher in mehr als einer Be¬

ziehung geeignet ist , Aufsehen zu erregen und das ge¬
spannteste Interesse der Oeffentlichkeit wachzurufen , hat sich
dieser Tage vor dem Berliner Landgericht abgespielt . Wir meinen
den Prozeß gegen die acht Redakteure , welche, wie schon gemeldet,
aus Anlaß ihrer Berichte über die Vorgänge nach der Versammlung
der Arbeitslosen in Berlin am 18. Januar d . I . zu harten Strafen,

fünf derselben zu je 2 , 3 und 5 Monaten Gefängnis, drei zu Geld¬
strafen verurteilt worden sind . Die angeklagten Redakteure sollten
in ihren Berichten über die Tumulte, welche sich nach der Ver¬
sammlung der Arbeitslosen am 18 . Januar d . I . am Friedrichshain
in Berlin abgespielt hatten, den Chef und die Beamten des Polizei¬
präsidiums beleidigt haben . Wir wollen hier einige bezeichnendeStellen
aus den Verhandlungsberichten der Berliner Blätter folgen lassen:

Am Schlüsse des ersten Verhandlungstagesbeantragte der Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Mosse die Ladung verschiedener Zeugen,
um darzuthun, daß Personen als aZonts xi-ovoootours (Lock¬
spitzel) von der Polizei benutzt worden seien. RechtsanwaltMosse:
Der Angeklagte Grüttefien hat direkt die Frage aufgeworfen,
ob die Jhring -Mahlow's noch existieren und das Polizeipräsidium
hätte doch eine Aufklämng geben sollen . Präs . : Wem denn?
Rechtsanwalt Mosse : Der Oeffentlichkeit. Präs . : Ach was,
die Oeffentlichkeit existiert nicht . RechtsanwaltMosse : Gott
sei Dank, daß sie doch existiert ! Präs . : Solche Dinge wie Lock¬
spitzel , o-Asnts provooatsurs re. existieren doch nur in der Ein¬
bildung sehr konfuser Köpfe. Rechtsanwalt Mosse : Dann müßten
also die betreffenden Berliner Richter sehr unvernünftigeMenschen
gewesen sein. Präs . : Wir sind hier auch ein Berliner Gericht!
Wenn wir andererMeinung sind, dann existiert jener Gerichtsspruch
für uns nicht . Es ist doch em reiner Unsinn, von Lockspitzeln und
dergl . zu reden . Die Polizei braucht Leute , die ihr Nachrichten zu¬
bringen , zur Sicherheit des Publikums und zur Information ! Bei
der Frage der Erledigung des Antrages des Rechtsanwalts Mosse
fällt von diesem wieder das Wort „ Lockspitzel

"
, gegen welches sich

der Vorsitzende wieder wendet . Er meint , das Wort „Lockspitzel"
sei in der besseren Gesellschaft den meisten unbekannt . Das sei nur
gebräuchlich in der anarchistischen und sozialistischenPresse . Rechtsanwalt
Mosse überreicht ein Zeitungsblatt, in welchem das ganz gebräuchliche
Wort auch vorkomme . Präs . : DaS ist Wohl auch ein anarchistisches
Blatt . RechtsanwaltMosse : O nein , es ist die „NorddeutscheAll-
gemeine Zeitung" ! (Heiterkeit .) — Der Präsident rügt es
weiter , daß es jetzt Mode werde , immer 24 Stunden vor Beginn
einer Verhandlung mit ellenlangen Beweisanträgen zu kommen.
Rechtsanwalt Mosse verweist darauf, daß es ihm trotz vieler Mühe
nicht geglückt sei, Einsicht in die Akten zu erhalten und daß hier
die Anklage gegen so viele Personen auf einmal erhoben werde,
gegen die auch getrennt hätte verhandelt werden können . Staats¬
anwalt Or. Benedix: Das geht den Verteidiger gar nich s an,
wie die Anklage erhoben wird. — Aus dem zweiten Verhand¬
lungstage (Mittwoch ) ist die vom Rechtsanwalt Mosse beantragte
Vernehmung des SchutzmannsLachmund („ Lorenz "), des Kriminal¬
kommissars Röber und des MetalldrehersBrandt , der als Vigi¬
lant von den beiden Vorgenannten beschäftigt worden war, von
Interesse. Die beiden Polizeibeamten verwahren sich entschieden da¬
gegen, daß Brandt von ihnen irgendwie als aZsut xrovoouteur
benutzt worden sei, erklären vielmehr , daß sie demselben eine provo¬
zierende Thätigkeit durchaus untersagt hätten. Kommissar Röber
weist dabei auf das allerbestimmteste zurück, daß im Dienste der
Polizei Leute in dem Sinne beschäftigt würden , daß man sie
aZent» xrovooaisurs nennen könne. Brandt hat für seine Dienst¬
leistungen im ganzen 80 Mk. von der Polizei erhalten . Eine Frage
des Verteidigers Rechtsanwalt Mosse , ob der Zeuge Röber befugt
sei, derartige Leute aus eigener Machtvollkommenheit zu engagieren,
oder ob es dazu einer Genehmigung des Vorgesetzten bedürfe , und
aus welchem Gelds Brandt honoriert worden sei, worauf der Zeuge
Kommissar Röber die Antwort verweigert — giebt abermals Ver¬
anlassung zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen dem
Rechtsanwalt Mosse einerseits und dem Präsidenten Landgerichts¬
direktor Brausewetter und dem Staatsanwalt Or. Benedix
andererseits . Rechtsanwalt Mosse erklärt dabei , daß, wenn ein
Ton in der Verhandlung eingerissen sei, der sonst bei gerichtlichen
Verhandlungen nicht üblich sei , so könne er im Namen seiner
sämtlichen Mitverteidiger erklären , daß sie ganz klar darüber seien,
von wem ein solch

' ungewöhnlicher Ton hier eingeführt sei . Bei
weiteren vom Rechtsanwalt Mosse gestellten Fragen kommt es
wieder zu heftigen Auseinandersetzungen mit dem Präsidenten,
welcher wiederholt erklärt , daß er gar nicht einsehen könne, was für
einen Zweck diese Fragen hätten; er wisse nicht, was es bedeuten
solle, hier immer so herumzutüfteln . — Rechtsanwalt Mosse : Ich
habe dem gegenüber nur zu erklären , daß ich nicht daran denke, zu
„tüfteln" . — Präs . : Nun, es ist doch ganz klar , daß solche Fragen
einen ganz anderen Zweck haben und darauf hinausgehen , die
Polizeibehörde in Mißkredit zu bringen . — Rechtsanwalt Mosse:
Ich verwahre mich entschieden dagegen , daß ich beabsichtige, die
Polizei in Mißkredit zu bringen . Wir stellen hier unsere Fragen
im Interesse der Ermittelung der Wahrheit. — Vors, (erregt ) :
Nach meiner Meinung ist das Interesse zur Ermittelung der Wahr¬
heit auf unserer Seite größer!

Die Berliner Blätter sind einmütig in der Verurteilung der
Art , wie die Verhandlungen geleitet werden sind . Der Eindruck,
daß der Präsident unbefangen und ohne Vorurteil an den Prozeß
herangetreten sei, scheint überwiegend nicht hervorgerufen worden

zu sein.
— Deutschland nimmt in der Dreiherrschaft auf

Samoa bekanntlich die erste Stelle ein . Verschiedenen
Meldungen zufolge haben nun die in den brasilianischen
Gewässern befindlichen deutschen Kriegsschiffe Ordre erhalten,
sich für Samoa fertig zu machen . Der „Bussard, " das

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste Nummer am Dienstag.



zweite Kriegsschiff der australischen Station — das erste , der
„ Falke," ist schon in Samoa — ist nach Apia beordert , so
daß nach Eintreffen der „ Alexandrine," „ Areona " und „ Marie"
aus Brasilien fünf deutsche Kriegsschiffe in Samoa vereinigt
fein werden. Während die Vereinigten Staaten sich gänzlich
zurückzuziehen gedenken und schon seit Jahren kein Kriegs¬
schiff mehr nach den samoanischen Gewässern entsenden, hat
auch ein zweites englisches Fahrzeug Befehl nach Apia . Es
scheint , daß mit der angedrohten Entwaffnung der Eingeborenen
noch vor Neuregelung der Samoafrage Ernst gemacht werden
soll. Wir fürchten nur , daß sich die Entwaffnung nicht ohne
Blutvergießen wird durchführen lassen. An eine freiwillige
Waffenablieferung ist unter den gegenwärtigen kriegerischen
Verhältnissen kaum zu denken.

— Bismarck- Denkmal. Der Präsident des Reichstages,
Herr v. Levetzow , erläßt eine Einladung zu einer Sitzung des
Centralkomitees zur Errichtung eines Nationaldenkmals fürden Fürsten Bismarck in der Reichshauptstadt auf Mittwoch,
den 23. Mai , im neuen Reichstagsgebäude . Auf der Tagesordnung
steht die Beschlußfassung über die Platzfrage. Hierfür ist bekanntlich
ein Platz vor dem (westlichen) Haupteingang des neuen Reichstags¬
gebäudes in Aussicht genommen , wofür auch die Zustimmung des
Kaisers gesichert sein dürfte . Unmittelbar nach jener Sitzung wird
voraussichtlich eine Konkurrenz zur Einreichung von Entwürfen fürdas Denkmal ausgeschrieben werden.

— Die bayerischen Bauernbündler haben jetzt
die Poesie zu Hilfe genommen, um den agrarischen Forderungen
einen höheren Schwung zu verleihen. Das Organ des Bundes,
der „ Niederbayerische Anzeiger"

, bringt ein Gedicht von fünf
Strophen, „ Bauernwacht an der Donau "

, welches von dem
Vorsitzenden des Bundes , Wieland , mit der Bemerkung ver¬
sehen ist, daß das Lied „ zum Zwecke gelegentlichen Üebens
und zur Klärung der Lage seitens noch nicht einsehen wollender
hoher Persönlichkeiten bestimmt sei.

" Der Schlachtgesang,
welcher nach der Melodie „ Die Wacht am Rhein " zu singen
ist, hebt also an:

„ Es braust ein Ruf wie Zorneswut,
Der Bauer kämpft um Hab' und Gut,
Die alte Zeit ist nicht mehr da,
Verfehltes Ziel, Germania!"

— Die Unverwendbarkeit des Dowe ' schen
Panzers ist unseren Lesern erst gestern in einem Artikel
der „ Mil.-Pol . Korrsp.

" vor Augen geführt . In Bestätigung
dieser Mitteilungen schreibt der „ Hamb . Corresp.

" :
„Die Hoffnungen , die an die günstigen Widerstandsergebnisfedes Schutzmittels geknüpft werden , sind nach dem Urteile von maß¬

gebender Stelle, soweit es bisher gefällt werden kann , übertrieben.
Man hält die Verwertung des Schutzmittels im Bewegungskriege
schon wegen des Gewichts von 2 KZ bei halbem Körperschutz und
der mit der Fortschaffung verbundenen sonstigen Schwierigkeit für
ausgeschlossen . Ob das Schutzmittel im Festungskriege , in vorher
eingerichteten Verteidigungsstellungen , wie sie sich z. B . für die
Deutschen bei Metz und Paris und vielleicht noch an der Lisaine
ergaben , und auf den Schiffen der Kriegsmarine praktische Ver¬
wertung finden kann , würde von vielen , noch erst zu erobernden
Fragen und Versuchen abhängen. Das Gewicht kommt hierbei
zwar ebenfalls zur Sprache, wäre aber nicht entscheidend. In
Betracht käme hierbei Herstellungsart, Dauer des Schutzmittels
gegen Witterungseinflüsse , seine Zerbrechlichkeit und Elasticität und
namentlich der Kostenpunkt bei der Massenherstellung . Zudem müßte
erst die Forderung Dowe's für fein Geheimnis festgestellt fein , bevor
die Militärbehörde sich mit dem Gegenstände eingehender befassenkönnte ."

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Der Aus stand der Berg¬arbeiter im KohlenrevierMährisch - Ostrau nimmt nochimmer größere Ausdehnung an . Am Donnerstag und gestern

stellten wiederum mehrere tausend Arbeiter die Arbeit ein.
Von 24 im Spital liegenden Personen , welche bei dem
Zusammenstoß mit dem Militär schwere Verwundungen er¬
litten haben, werden drei aufgegeben, vier Verwundete wurden
nachträglich erkannt. Die Wirkung der Manlicher-Gewehrewar furchtbar ; es ist erwiesen , daß blos 25 Schüsse abgegebenworden sind.

Nustlaud. Eine Verschickung nach Sibirien im
Großen soll demnächst wieder erfolgen. Wie dem „ M . L .

"
verichtet wird , sollen im Laufe des Sommers über Nishni
Nowgorod und Perm ca . 15,000 Verbannte nach Sibirien
abgefertigt werden. Die Verbannten , die aus fast sämtlichenGouvernements des europäischen Rußlands im Moskauer
Centraltransport -Gefängnis im Laufe des Sommers zu¬
sammengezogen werden, werden in 32 Partien abgeschickt und
zwar die erste Partie am 9. Mai und die letzte Partie am
29 . September.

LelrgraMche Depeschen
-er „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
HOL . Berlin , 12 . Mai . Die wegen Beleidung der

Berliner Polizei , begangen durch Artikel über die Arbeits-
losen -Versammlung am 18 . Januar d . I, , angeklagten achtRedakteure haben gegen das Urteil der hiesigen Strafkammer
beim Reichsgerichte Revision eingelegt.

Lüttich , 12 . Mai . BürgermeisterGerard erhielt eine
gedruckte Mitteilung des anarchistischen Ausführungsaus-
ausschusfes. worin dieser erklärt, der letzte Dynamitanschlag
habe thatsächlich dem Vorsitzenden des Schwurgerichts,
Appellgerichtsrat Renson, gegolten, der jedoch der
anarchistischen Rache nicht entgehen werde. Die Mitteilung
stellt weitere Dynamitanfchläge in Aussicht und bemerkt , die
Anarchisten seien im Besitz von 50 lrg Dynamit . Die Be¬
hörden ordneten die Bewachung aller öffentlichen Gebäude
an . — In dem Zustand des Dr. Renson trat erheblicheBesserungein; die Lebensgefahr scheint geschwunden , auch ist
nicht unmöglich, daß ein Auge erhalten bleibt ; Frau Rensonwurde heute aus dem Spital in die Wohnung ihrer Mutter
geschafft.

M§ dem ErsßtzerMgtüm.
iS« KaKbruSimfrrer mit KorrcsissirdcnMichm »ksikSrnen OriginarLrrtH!«
ist nur mit srnmirr QorllrriSNgsb « zestetret . Wtteikingrn »nt Brrtchie

LSrr lskär KsrksMWiUH- st»» ÄrLattisn stets willkommen .)
Oldenburg, den 12 . Mai.

^ Pfingsigedanken.
. Pfingsten ! Welche Poesie und welcher -Reiz

liegt nicht in dem einen Wort ! Daraus spricht kein Haschen
und Begehren , daraus klingen allein Empfindung und Frohmut
hervor ! Das Pfingstfest ist ein hohes Fest mit tiefernster
Bedeutung für unser ganzes Volksleben, ja für die ganze
Kulturentwickelung der Erde , an ihm wurde der Bau errichtet,
der machtvoll die Menschheit trug und barg, die christliche
Kirche, die Jahrhunderte und aber Jahrhunderte in Kampf
und Anfechtung heranwuchs, bis sie die Stellung errang , die
Christi Wort ihr verheißen. Doch lachend und sonnig, wie
zu keiner Zeit des Jahres, schaut gerade zum Pfingstfest des
Allerheiligsten Schöpfungswerk zu uns hinüber, zu uns auf,
da Weichen Schatten und Schemen, Leidenschaften und Be¬
gierden, und im hohen Waldesdom stammelt die frühlingsvolle
Seele ihr Dankgebet gegen den Ewigen , den Geber alles
Guten und Großen ! .

In Frieden , in reicher, ungetrübter Entwickelung liegen
um uns Flur und Feld und Wald und Hain , tausend fleißige
Hände haben sich schon geregt zur Bestellung der Aecker,
Wachstum und Gedeihen lachen uns überall entgegen. Und
beim Betrachten dieser herrlichen Gaben der Natur kommt
die Freude am Einfach - Schönen , eine gewisse Zufriedenheit
und die Erkenntnis , wie schön die Erde sei ! - Was
sie sonst mit manchem dunklem Bilde erfüllt , was schwarze
Schatten hervorruft , das alles schweigt für diese Tage der
Pfingstfeier , lindernd und labend umfächelt uns des Früh¬
lings Wehen, stärkend und erquickend umgeben uns Geist und
Kraft des Pfingstfestes . Die trüben und häßlichen Gedanken
entweichen , und es vereint sich die Menschheit in Glück und
Freude und Frieden ! . . . . Das sind des Pfingstfestes Gaben,
köstliche und erhebende, und daß sie uns in reicher Fülle be-
scheert werden mögen, jedermann und jedem Heim im deutschen
Vaterland , das ist ein allgemeiner, ein wahrer , ein tief¬
empfundener Pfingstwunsch ! -

Das deutsche Gemüt erschließt sich so gern und so tief
der reinen Pfingstfreudc , es erschließe sich doch auch den
Schattenseiten unseres Zeitlebens und raffe sich auf zu
kräftigem Widerstand . Kein Preis ohne Schweiß , kein Sieg
ohne Kampf. Die christliche Kirche und die ersten Christen
haben dem Vorbild des Erlösers nach mit Heldenmut gekämpft
und gestrebt, ihre Tapferkeit und ihre Festigkeit waren ihre
Stärke . Gegen das , was christliche Kultur im Laufe vor
bald zwei Jahrtausenden geschaffen , was zum Pfingstfest uns
so klar, so rein und hell erscheint , erheben sich in unserer
Zeit Dämonen mit Leidenschaften, die menschlichen Wesen
fremd sein sollten. Pfingsten zeigt uns, wie schön die Erde
ist , suchen wir auf ihr nach dem klaren Quell reiner Freuden,
aus dem uns Kraft und Vertrauen entspringen, die uns
stählen für den Kampf . dieser Tage . Das ist eine Pfingst-
mahnung und ein Pfingstwunsch. -

*
* Ernennung . Se . Königl . Hoheit der Großherzog

haben geruht , den Hilfsarbeiter bei der Buchhalterei des
Finanzbureaus , Mehnen in Oldenburg , mit dem 15. Mai
d . I . zum Buchhaltereigehilfen daselbst zu ernennen. .-x- Eisenbahnsache . Am 8 . d . M. ist im Reichs¬
eisenbahnamt unter Teilnahme von Vertretern der Regierungen
von Preußen , Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden , Hessen,
Mecklenburg-Schwerin und Oldenburg über die Frage der
Sonntagsruhe im Eisenbahngüterverkehr verhandelt.
Auf Grund der von den einzelnen Regierungen angestellten
Erhebungen und der auf einigen Bahnnetzen, namentlich den
preußischenStaatsbahnen, bereits gemachten Erfahrungen wurde
ein Einverständnis darüber erzielt, daß es angängig sein werde,
auf allen deutschen Bahnen den Güterverkehr an Sonn- und
Festtagen , abgesehen von den Zeiten des stärksten Verkehrs,
wenn auch nicht ganz einzustellen, so doch wesentlich einzu¬
schränken . Es ist in Aussicht genommen, nach Beendigung
der nötigen Vorbereitungen in diesem Sinne weiter zu ver¬
handeln . — Während der Psingsttage ist der Güterverkehr
auf den oldenb. Bahnen auf ein Minimum beschränkt.

f In der Buchhandlung von Segelken ist ein
größeres Oelgemälde des hiesigen Landschaftsmalers G . L.
Bauer , ein Waldpartie bei eigenartiger Beleuchtung darstellend,
ausgehängt.

* Ter Gesamtvorstand des „Oldenburger Krieger¬bundes " war am 6 . d . Mts. im „Neuen Hause"
Hierselbst zueiner Sitzung zusammengetreten , worüber in dem Bundesblatt be¬

richtet wird : An der Sitzung nahmen teil die Kameraden Major
a . D . Strackerjan, Vorsitzender ; Lütje, stellvertr . Vorsitzender;Wachtendorff, Kasseführer ; sowie Antoni - Horumersiel , Haver-
kamp - Hude , Müller -Huntlosen und Gerd es - Jaderberg als
Beisitzer und Lorenzen Hierselbst als Schriftführer. Es fehlte
entschuldigt der Beisitzer Or. Minßen-Jever . Der Vorsitzende er¬
öffnte die Sitzung um 3 '/^ Uhr und ersuchte zunächst den Kasse-
führer , die Verhältnisse der Bundeskasse kurz darzulegen . Die
Rechnung ergab eine Einnahme (einfchl. des Bestandes vom Vor¬
jahre in der Höhe von 2,118.20 Mk .) von 5,155.34 Mk., eine
Ausgabe von 2,709.26 Mk., fodaß ein Kassenbestand von 2,446.08
Mark verblieb , mithin war während des verflossenen Jahres ein
Ueberschuß von 327.88 Mk . erzielt . Zur fatzungsgemäßen Revison
der Jahresrechnungpro 1893/94 wurde der Verein „Kameradschaft"
in Varel bestimmt und der Kasfeführer beauftragt, dem genannten
Vereine die Rechnung zuzusenden . Hieraufwurde überAufnahme

des Kriegervereins „Kameradschaft" in Stuhr (ein neuer
Verein , der von früheren Mitgliedern des Vereins Stuhr , welche
wegen Unzufriedenheit mit der Vereinsleitungaus dem Verein aus¬
getreten sind , gegründet ) verhandelt . Sämtliche Mitglieder des
Vorstandes waren der Ansicht, daß die Aufnahme nicht zweckmäßig
sei, da in einer so kleinen Gemeinde wie Stuhr unmöglich zwei
Vereine lebensfähig fein könnten , daß es ferner für das Ansehen
und die Bestrebungen des Kriegervereinswesens nicht förderlich sei,
weshalb dem neuen Verein anzuratenist, sich wieder mit dem alten
Verein zu vereinigen . Der Kriegerverein Zetel wurde in den
OldenburgerKriegerbund ausgenommen . Die Kosten für die An¬
schaffung eines Fahnennagels für die von Sr . Majestät dem
Kaiser an den Verein ehemaliger 75er in Bremen geschenkteFahne,
sowie die Reisekosten der Mitglieder des Bundesvorstandes zur
Weihe dieser Fahne wurden einstimmig genehmigt . Sodann wurde
dieTagesordnung iür den am 16 . Juni d . I . in Delmen¬
horst abzuhaltenden 22. Vertretertag wie folgt festgestellt:I . Bildung des Bureaus.

II . Vorlage des Protokolls des 21 . Vertretertages.III . Berichterstattung und Rschnungsablage durch den Vorstand,
sowie Decharge -Erteilung.

IV. Anträge.
1 . Des Vereins Stollhamm : u) „für die Folge möge der

Bundesvorstand die Vereine : Stollhamm, Blexen , Atens,
Langwarden-Tossens , Eckwarden , Seefeld , Abbehausen und
Burhave zum Festmarsch bei Bundeskriegerfesten nur unter
einer Nummer auslosen ;

" Ist „die Tagesordnung zu den
Delegiertentagen möge den Einzel -Vereinen eher, und wenn
möglich , gegen den 1 . April d . I . mitgeteilt werden ."

2 . Des Vereins Jever : „ der Vertretertag wolle beschließen,
daß bei den Bundeskriegerfesten der Festmarsch sich möglichst
nicht über 4 üm ., bezw . eine Stunde, auszudehnen habe ."

3 . Des VereinsOsternburg : „ die tagende Vertreterversammlung
möge und wolle beschließen, das Bundeskriegerfest fortan
in erster Linie den Vereinen zukommen zu lassen , welche
es bisher in ihren Orten noch nicht gefeiert haben ."

4. Des Vereins Rastede : „Vertretertag und Bundeskriegerfest
finden 1895 in Rastede statt ."

5 . Des Vereins Atens: „ 1895 findet das Bundesfest und der
Vertretertag in Atens-Nordenham statt ."

6 . Des Vereins Lohne : „Im Jahre 1895 möge das Bundes¬
kriegerfest in Lohne gefeiert werden ."

7 . Wahl des Vorsitzenden.
8 . Freie Besprechung.
Zum Schluß wurde die Reihe der Vereine beim Festmarsch

in Delmenhorst durch das Los bestimmt.
* Oldenburger Bundeskriegerfest . Für den 22.

Vertretertag und das Bundeskriegerfest in Delmen¬
horst am 16 . und 17 . Juni d . I . ist folgende Festordnung
aufgestellt : Vertreter tag am 16 . Juni: 1) Empfang der
Vertreter am Bahnhof , Ausgabe der Quartierbillettsbis nachm.
3 Uhr im Wartesaal I . Kl. 2) 3 Uhr 15 Min. Marsch
zum Vereinslokal (von wo die Delegierten sich zunächst in
ihre Wohnungen begeben können) . 3) 5 Uhr nachmittags
Beginn des Vertretertages im Vereinslokal — Menkens
Hoiel — . 4) 8 Uhr abends Zapfenstreich. 5) 8stz Uhr:
Beginn des Kommerses im Vereinslokal , Konzert und Gesang¬
vorträge rc.

Bundeskriegerfest , den 17. Juni. 1) 7 Uhr
morgens Weckruf. 2) Vormittags , Empfang der auswärtigen
Kameraden. 3 ) 121h Uhr Feldgottesdienst auf dem Schützen¬
hof — (für die katholischen Kameraden in der kath. Kirche) .
4) Festmarsch durch die Stadt . 5) Gemeinschaftliches
Mittagessen im Vereinslokal um 2 Uhr . 6 ) 3 Uhr nachm.
Konzert auf dem Festplatz — Schützenhof — . 7 ) Beginn
des Balles im Vereinslokal um 6 Uhr , auf dem Schützenhof
um 8 Uhr abends.

* An den Vorstand des Oldenburger Krieger-
bundes, zu Händen des Herrn Major a . D. Strackerjan,
ist von Bremen folgendes Schreiben eingegangen:

Geehrte Kameraden ! Im Namen des heute zusammen¬
getretenen Vorstandes sagen wir Ihnen den allerherzlichsten Dank
für Ihre liebenswürdige Beteiligung bei der Einweihung unserer
Kaiserfahne und für die freundliche Stiftung des schönen Fahnen¬
nagels, der uns allzeit ein Symbol echt deutscher Kameradschaftlichkeit
sein und von uns in hohen Ehren gehalten werden soll. Hoffentlich
haben wir noch einmal Gelegenheit , Ihnen mit gleich kamerad¬
schaftlichem Sinn alles zu vergelten . Leider hat die starke Ueber-
füllung der Festräume die Entrierung eines geregelten Kommerses
verhindert , und das bedauern wir sehr, weil es dadurch nicht
möglich war, mit allen Kameraden genügend Fühlung zu bekommen.
Nochmals vielen Dank und auf Wiedersehen in Delmenhorst . Mit
kameradschaftlichem Gruß und Handschlag

Der Vorstand des Vereins ehemal . Angehöriger
des 1 . Hanseat . Jnf.-Regts. Nr. 75.

G . Kunoth Joh . Tiemann
Vorsitzender . Schriftführer.

-x- Probefahren. Für das am nächstfolgenden Sonntag,
den 20. d. M., auf dem Donnerschweer Exerzierplatz stattfindende
dritte Trabrennen des Vereins zur Förderung der oldenburgischen
Landespferdezucht haben in diesen Tagen auf genanntem Platze
mehrfach Probefahren stattgefunden . Daran beteiligten sich mehrere
Landwirte aus der Umgegend der Stadt , die an dem Rennen teil¬
zunehmen gedenken. — Das Amt macht bekannt , daß während des
Rennens auf dem Exerzierplätze in Donnerschwee alle über den
Platz führenden Wege gesperrt werden.

* Die Oldenburger Turner , welche an der Ein-
weihungsfeier der zu Ehren des alten Turnvaters Jahn er¬
richteten Erinnerungsturnhalle in Frey bürg a . d. Unstrut
teilnehmen wollen, werden sich dort der Fürsorge eines alten,
wohlbekannten Oldenburgers , des Gerichtsvollziehers Hawick-
horst, zu erfreuen haben. Wir erhalten nämlich von dem¬
selben folgendes Schreiben:

„ Geehrter Herr Redakteur!
Gewiß ist es Ihnen bekannt , daß am Sonntag , den 10. Juni

d . I ., die Einweihungsfeierder von der deutschen Turnerschaftzu
Ehren Friedrich Ludwig Jahn's hier in Freyburg errichteten Er¬
innerungs-Turnhalle stattsindet.

Am Sonnabend, den 9 . Juni, ist Empfang der Gäste und
Begrüßungsabendin Turnvater Jahn's Haus.

Da ich nun Wohl mit Recht annehmen darf, daß auch Turner
aus der lieben Heimat an dieser Feier, die jedenfalls eine groß¬
artige zu werden verspricht, teilnehmen werden , und ich mich selbst¬
verständlich für verpflichtet halte , bei den lieben Landsleuten, die
nach unserem lieblichen Freyburg kommen , nach Möglichkeit Vater¬
stelle zu vertreten , d . h . dafür zu sorgen , daß dieselben ein gutes
Unterkommen finden , und ihnen im übrigen mit einem guten Bei¬
spiele als „ bierehrlicher " und „seßhafter "

, auch „trunkfester " Lands-



,ann vorangehe , so richte ich an Sie die höfliche Bitte, in den
Nachrichten

" bekannt zu geben , daß etwaige Teilnehmer aus dem
xrzogtum mir gefällrgst umgehend durch Postkarte milteilen
achten, mit welchem Zuge dieselben hier eintreffen , und ob die-
Iben Freiquartiere oder Wirtshausquartiere wünschen.

Ich werde selbstverständlich bemüht sein, meinen lieben Lands-
uten den Aufenthalt hier so angenehm wie möglich zu machen.

Mt den Quartieren wird es vielleicht einige Schwierigkeiten
>ben , wenn nicht rechtzeitig Fürsorge getroffen wird , da, wie schon*
saat, der Besuch voraussichtlich ein bedeutender ist. Der Preis
r Logis , Kaffee und Butterbrot im Gasthofe stellt sich auf höchstens
W. 75 Pfg . Oberammergaunereien kommen nicht vor!

Ich begrüße Sie
hochachtungsvoll und ergebenst als Ihr Landsmann

H . Hawickhorst ."
Wir glauben dem in obigem Schreiben ausgesprochenen

Zunsche unseres Landsmannes nicht besser Nachkommen zu
innen , als indem wir das Schreiben hier abdrucken , wobei
ir den Wunsch nicht unterdrücken können, daß recht viele
ldenburger Turner der liebenswürdigen Einladung des
riefschreibers Folgen leisten mögen.

/ ft Die Turnvereine Bürgerfelde , Donnerschwee und
adorft veranstalten am 1 . Pfingsttage eine gemeinschaftliche
urnfahrt . Die Tour ist eine eintägige und geht über Mansholt,
ristede u. s. w . nach Dreibergen . Es wird um 7 Uhr vom
ereinslokale des Bürgerfelder Vereins (Aug . Koopmann ) ab-
arschiert. Von Zwischenahn erfolgt die Rückkehr per Dampfroß.
>ie Beteiligung wird jedenfalls eine recht rege werden.

-x- Besitzwechsel . Gestern Morgen ist die an der Bleicher-
naße belegene, von weil . A. Meyer jr. erbaute und bislang den
oldenburgischen Maschinen - und Elektricitätswerken , A .-G . , gehörige
koße Kesselschmiede in den Besitz des Herrn Maschinenfabrikanten
kulius Teige hiers . übergegangen . Die Fabrik des letzteren war
stirch größere Aufträge, die derselben aus Holland , Ostfriesland rc.
^gegangen sind, in die Notwendigkeit versetzt, eine Kesselschmiede
gnzurichten.

x- Einen Versuch über das Flugvermögen der
sogenanntenKinderluftballons haben vor einigen Tagen
mehrere hiesige junge Leute unternommen. Dieselben hatten
drei Gummiballons zusammen gebunden und dann eine mit
Adresse versehene Postkarte daran befestigt und die Ballons
abends 8 Uhr vom Rathausplatz aus fliegen lassen. Auf
der Karte hatten sie die Bemerkung gemacht, daß der betr.
Finder der Ballons die Karte unter Angabe von Zeit und
fi-rt an den Adressaten zurückgelangen lassen möge. Bereits
am nächstfolgenden Tage traf die Postkarte an den Adressaten
mit der Mitteilung ein , daß die Ballons morgens in der
Gegend von Leer von einem in der Frühe spazierengehenden
Schüler, M. Theilen , in einer Hecke hängend gefunden seien.
Die Ballons hatten also während der Nacht eine Reise gc-
inacht, die in der Luftlinie reichlich 50 1<>n , also etwa 7
Meilen betragen hat.

O Der Moorrauch stellte sich gesternzwischen 5 und
k Uhr abends bei uns ein . Der Rest des schönen Tages wurd?
birch ihn verdorben. Erst gegen Mitternacht , als ein ge-
ßnder Regen gefallen war , atmete man wieder reine Luft,
s -K- Ein Iltis scheint jetzt in der Nadorsterstraße und
Umgebung sein Wesen zu treiben. Erst vor einigen Nächten
wach das Tier in den Hühnerstall eines Anwohners der
Kadorsterstraße. Nunmehr hat der Iltis in der letzten Nacht
uch den Hühnern eines Anwohners auf dem Ehnern einen
iesuch abgestattet und ein arges Bludbad unter denselben
»gerichtet. Sämtliche Hühner , 9 an der Zahl, wurden von
mi Iltis getötet.

-ü- Reuige Diebin. In der Familie des Proprietärs B.
erselbst verschwand vor einigen Jahren plötzlich ein silberner Löffel,
-ne daß man es sich erklären konnte , wo derselbe geblieben war.
(er Verdacht lenkte sich damals schon auf das im Hause eingestellte
ienstmädchen , jedoch konnte man demselben nichts beweisen . Nun
hielt die bestohlene Familie vor einigen Tagen ein Paket zuge-
ndt, in welchem der seit langem vermißte Löffel enthalten war.
n einem beiliegenden Briefe bat die Absenderin reumütig um
erzeihung und erklärte , sie habe, als sie einstmals die Tochter der
amilie besucht, den Löffel an sich genommen.

-k- Jugendlicher Missethäter. Vor einiger Zeit berichteten
ir, daß dem Musiker B. Hierselbst bei Nacht ein wertvoller
anarienvogel gestohlen wurde . Der Diebstahl wurde bekanntlichmals zur Anzeige gebracht . Nunmehr ist es der Polizei ze¬
ugen, den Thäter in der Person eines Jungen ausfindig zu

aachen. Der Betreffende muß jedenfalls mit den Räumlichkeiten
Ar vertraut gewesen sein.

-K - Einen Bubenstreichverübte vor einigen Tagen ein bei
Krem hiesigen Kaufmann dienender Knecht. Derselbe war auf
>
.en Tritt des Wagens eines hiesigen Hotelbesitzers gestiegen, um
me Strecke mitzufahren . Der Kutscher, der dies merkte, forderte
hu zum Verlassen des Wagens auf und als er der Aufforderung
acht Folge leistete, hieb der Kutscher mit der Peitsche nach dem
mechte. Dieser zog darauf sein Messer und beschädigte damit den
Mgm . Zur Strafe muß der Knecht jetzt die Reparaturkostenbezahlen.

-r- Kleine Notitzen . Die hiesigen Radfahrvereine machenm den beiden Pfingstfeiertagen eine zweitägige Radtour nach der
genannten holsteinischen Schweiz nach Eutin, Plön u. s. w . Der
Wge Radfahrvereinwird , wie in anderen Jahren , auch in diesem
Ammer An Radfahrfest in Rastede abhalten, zu dein auch schonM auswärtige Radfahrer ihre Teilnahme zugesagt haben . —
Men eigentümlichen Anblick gewährte gestern Morgen auf der
?fkanderstraße eine Bauersfrau aus der Umgebung der Stadt,
dieselbe war mit einem dunkelgrauen Mantel bekleidet, auf dem«) breite , wagerechte Striche von frischer, grüner Oelfarbe , wie sieM Streichen von Gartenbänkenund -Stühlen verwendet wird,
stmiden . Wahrscheinlich hatte sich dieselbe auf einen frisch ge-
^chenen Stuhl oder eine Bank niedergelassen und so den eiaen-«nlichm „ Anstrich" erhalten.
- * ft Bürgerfelde . Mit dem 1 . Mai übernahm der Gastwirt

Koopmann die bisher von A . Rieck geführte Gast-
Pchaft. Am vorigen Sonntag fand nun der Einweihungsball

-c ' Md viel Publikum aus Stadt und Land hatte sich ein-
bn , so daß der Saal kaum die Menge fassen konnte . Der

einen guten Verlaus. Bis morgens 3 Uhr blieb
? Schar zusammen , und der rührige Wirt verstand es,

« fft befriedigen . Am zweiten Festtage findet wieder ein«ner
^
Ball statt . (S . Annonce .)

w » » Osternburg. Das Becker' sche Etablissement hat zuvagsten em ganz neues Festkleid angelegt . Viele fleißige Hände
schon seit längerer Zeit an der Neuausschmückung des großen-Mes gearbeitet . Nun ist man damit fertig und fürwahr, es ist

ein prächtiges Verschönerungswerk , das dort geschaffen ist. Der Saal
prangt im schönsten Flaggenschmucke, dazwischen chinesische Aus¬
stattungsstücke , Ampeln rc . in effektvoller Anordnung. Das Auge
ist gefangen von dem hübschen Arrangement. Mit Recht ist jedem
Spaziergänger eine Besichtigung des Lokals zu empfehlen.

(-) Wechloy . Zu den bevorstehenden Pfingsttagen möchten
wir unsere Spaziergänger auf das Etablissement „Zur ländlichen
Erholung" in Wechloy als vorzüglichen Ausflugsort aufmerksam
machen . Der Weg dorthin führt weder durch Sand noch durch
schattenlose Wiesenpfade , denn die ganze Strecke kann man
im Schatten der Bäume der Ofener Chaussee zurücklegen.
Der schöne geräumige Garten , wo man unbelästigt bleibt
von Mücken oder sumpfigem Geruch , bietet viel Raum zu wirklicher
Erholung. In dem voriges Jahr neu erbauten Saale findet all¬
sonntäglich kleines Konzert oder kleiner Ball statt. Durch Anlegen
eines Spielplatzes und Belustigungen für Kinder , als Schaukel rc.,
ist auch nach dieser Richtung bestens gesorgt . Wir wünschen dem
rührigen Wirt , Herrn Rohr, für seine Bemühungen die besten Er¬
folge und verweisen unsere Leser auf das Inserat in heutiger Nr.
d . Bl.

* Hankhausen. Am 2 . Pfingsttage , den 14. Mai,
feiern Hierselbst die Eheleute Hinrich Oltmanns und Frau , Elisabeth
geb. Reimers das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Möge es dem
Jubelpaare noch lange vergönnt sein, in solcherRüstigkeit und Frische
wie bisher miteinander im Kreise ihrer Kinder und Kindeskinder
sich ihres Lebens zu freuen.

A Rastede, 11 . Mai . Die von der Landwirtschafts¬
gesellschaft Abt . Rastede vor 3 Jahren errichteteHagel¬
versicherungsgesellschaft für den Norden tritt nun
in das vierte Jahr ihrer Thätigkeit und kann auf die drei
verflossenen Jahre mit großer Genugthuung zurückblicken.
In dem ersten und dritten Jahre hat dieselbe zur Zufriedenheit
der Betroffenen Hagelschäden entschädigt und dazu nur
niedrige Beiträge einzufordern nötig gehabt, trotzdem sie schon
an viele Mitglieder Hagelschäden mit beglichen hat.
Von vielen Gesellschaften, die ihren Mitgliedern mit Vi» die
Selbstversicherung überlassen, geschieht dies nicht. Daß die
Hagelversicherungsgesellschaftfür den Norden sich ein großes
Vertrauen in der kurzen Zeit erworben hat , bezeugt die Zu¬
nahme der Mitglieder , die auf 950 , mit einer Versicherungs¬
summe von 1 Million 25,140 im vorigen Jahre ge¬
stiegen ist . Uri, sich vor großem Verlust durch Hagelschaden
zu schützen , sollt? kein Landwirt es versäumen, zumal nur
geringe Beiträge zu erwarten sind, seine Früchte bei der Hagel-
Bers.-Ges. für ven Norden zu versichern, welches nach den
Statuten dieser Ges. nur bis zum 30 . Juni einschließlich ge¬
schehen kann.

^ Rastede , 12 . Mai. In später Abendstunde des 9 . Mai,
also am Abend des OldenburgerMarktes, wurde dem Landmann
A . Kickler hies. eine Kuh von der Weide gestohlen . Dieselbe ist
schwarz und nicht sehr groß . Auch im vergangenen Jahre wurde
K . auf diese Weise bestohlen . Damals gelang es den Dieb ein¬
zufangen.

Westerstede, 11 . Mai . Zur erstenammerländ.
Ziegenschau sind allein aus unserer Gemeinde schon etwa
120 Stück Ziegen angemeldet. — Außer den bereits bekannt
gegebenen 40 Preisen (8 erste , 12 zweite und 20 dritte) will,
wie der „ Ammerl.

" berichtet, der Vorstand des Vereins zur
Hebung der ammerländ . Ziegenzucht noch weitere 15 vierte
Preise , L 2 Mk., zur Verteilung bringen. Bei einer Aus¬
stellung von 150 bis 200 Ziegen wird also auf jedes dritte
oder vierte Tier ein Preis entfallen.

Varel, 10. Mai. Nach dem am 1 . April d . I . eingetretenen
Wechsel, so schreibt der „ Gern ." , dürften den Lesern einige statistische
Nachrichten über die bisher städtischelandwirtschaftliche Lehr¬
anstalt nicht unwillkommen sein. Die Landwirtschaftsschule wurde
Ostern 1879 mit drei Fachklassen eröffnet . Von Michaelis 1883
ab fanden alljährlich Winterkurse statt . Insgesamt haben 327
Schüler hier eine allgemeine Bildung bezw. eine für die Jetztzeit
besonders wichtige landwirtschaftliche Fachbildung genossen. 186
Schüler besuchten die Landwirtschaftsschule , 151 die Winterschule,
10 demnach beide Schulen nacheinander . 102 Schüler der Land¬
wirtschaftsschule erlangten nach abgelegter Abgangsprüfungdie Be¬
rechtigung zum einjährigen Dienst im deutschen Heere . Von den
Vätern, welche ihre Söhne den beiden landwirtschaftlichen Schulen
zuführten , waren 264 Landwirte , 43 Kaufleute und Gewerbe¬
treibende , 11 gehören andern Berufsarten an und 9 sind als
Rentner verzeichnet. Von den 327 Schülern, welche seit 1879
bezw . 1883 die hiesige landwirtschaftliche Schule besuchten, hatten
32 ihre Heimat in Varel. Unmittelbar von auswärts wurden in
die 3 Fachklassen der Landwirtschaftsschule 96 Schüler ausgenommen;
90 dagegen waren auf der hiesigen Vorschule vorgebildet.

Jever , 11 . Mai . Der Veteranen - Verein für
Jeverland und Umgebung feierte gestern im Konzert¬
hause den Jahrestag des Friedensschlusses von 1871 , nachdem
in voraufgegangener Generalversammlung die Geschäfte erledigt
waren . Die Beteiligung war eine sehr rege. Die zweite
Jahresfeier des Vereins , der Gedenktag von Mars la Tour
am 16 . August , soll diesmal in Sillenstede abgehalten werden;
es wird beabsichtigt, von hier aus zunächst eine Fahrt durch
das nördliche Jeverland zu machen , worauf in Sillenstede
die Vereinigung der Kameraden (mit Damen ) zu der Feier
stattfindet . Die gestrige Zusammenkunft verlief in der ge¬
mütlichsten Weise.

Sande , 11 . Mai . Herr Landwirt C . Hierselbst kaufte
am vergangenen Dienstag auf dem Markt in Jever einen
zweijährigen Ochsen . Auf dem Wege nach hier, in der Nähe
von Siederhshaus , wurde das Tier wild und suchte das
Weite. Gestern ist es von Herrn Albers aus Jever er¬
schossen worden. (Gem.)

-r- Zetel. Am zweiten Pfingstfeiertage begehen die Eheleute
Christian Dredrich Sud Holz das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Das Paar erfreut sich einer seltenen Rüstigkeit und
Gesundheit . Der Jubilar , der im Jahre 1814 hier in der Um¬
gegend , in Bockhorn , geboren ist, steht also in seinem achtzigsten
Lebensjahre , während seine Gattin , die 1818 in unserem Orte ge¬
boren ist, vier Jahre jünger ist.

-k- Sengwarden. Dem seit etwa acht Tagen vermißten
AuktionatorReiners ist zur Freude seiner Angehörigen kein Unglücks¬
fall passiert . Er befand sich Geschäfte halber in Bremen und hat
sich von dort in seine Heimat zurückbegeben.

» Elsfleth , 11 . Mai . Auf hiesigem Bahnhofe ist in diesen
Tagen auf Veranlassung der Eisenbahn -Verwaltung von einer
Fabrik in Darmstadt eine große Centesimalwaage aufgestellt und
dieselbe heute von einem höheren Eisenbahnbeamten aus Oldenburg
geprüft und abgenommen worden . Die Waage ist nach aller¬

neuestem System gearbeitet und besitzt eine Tragfähigkeit von
30,000 KZ . Bislang konnten hier , da eine solche Waage fehlte,
Wagenladungen nicht gewogen werden und mußte solches, wenn
erforderlich , in der Regel in Brake oder an einer anderen größeren
Station der Oldenburgischen Bahnen geschehen.

Seefeld , 11. Mai . Die Verwaltung der hiesigen Post¬
agentur ist dem Rechnungssteller von Nethen übertragen
worden.

Cloppenburg , 11 . Mai . Am Dienstag dieser Woche
starb hier nach längerer schwerer Krankheit im Alter von 60
Jahren die Vorsteherin des Pensionats , die Schwester Maria
Anselma aus dem Orden Unserer Lieben Frau. — Der Land-
briefträger Georg Meier feierte gestern sein25jähriges
Dienstjubiläum. Zum Andenken an diesen Tag über¬
reichten ihm seine hiesigen Kollegen gestern Abend in seiner
Wohnung einen hübschen Rohrsessel mit dem Wunsche, daß
der Jubilar nach ermüdendem weitem Marsche stets die
wohlverdiente Ruhe und Bequemlichkeit in demselben finden
möge. — Vor einigen Tagen trafen die in der kürzlich hier
abgehaltenen Jmkerversammlung besprochenen Lüneburger
Stülpkörbe bei dem Vorstande des hiesigen Jmkervereins,
Herrn A . Steinkamp , ein und haben dieselben den Beifall
vieler Imker gefunden. ( „ El . Wochenbl. ")

Zum dritten oldenburgischen Trabrennen
am Sonntag , den 20 . Mai, nachmittags
2 ft- Uhr , aus dem Donnerschweer Erercier-

platze bei Oldenburg.
<ft> Oldenburg, 12 . Mai.

Das Ergebnis der Anmeldungen zum diesjährigen Trabrennen
des Vereins zur Förderung der oldenburgischen Landespferdezucht ist
Wiedemm ein sehr günstiges zu nennen . Es sind im ganzen 38
Nennungen erfolgt.

Die Vorarbeiten für das Rennen sind bereits sehr weit fort¬
geschritten, die Tribünen sind fast fertiggestellt.

Den Vorverkauf der Billette hat der Schatzmeister des Vereins,
Herr von Gruben-Oldenburg, Herbartstraße 9, übernommen . Die
Preise der Plätze sind im Vergleich zum Vorjahre wesentlich billiger
gestellt ; sie betragen für einen Wagenplatz (6 Personen ) 10 Mk.
für Nichtmitglieder , für Mitglieder nur 5 Mk. ; Sattelplatz 6 Mk.
für Nichtmitglieder , für Mitglieder dagegen nur 3 Mk. Der erste
nummerierte Tribünenplatz kostet 3 Mk . Dieser Platz ist wieder
überdacht , aber zum Unterschiede vom Vorjahre mit einer Polsterung
versehen, die namentlich von den besuchenden Damen freudig begrüßt
werden wird . Der zweite nummerierte Tribünenplatz kostet 2 Mk.
Derselbe ist gleichfalls überdacht , der dritte unnummerierte Tribünen¬
platz 1 Mk., der Stehplatz endlich wie im Vorjahre 50 Pfg.

Für Restaurationen ist wiederum auf dem Platze ausgiebig
Sorge getragen . Ebenso wird wiederum die Kapelle des Oldenburg.
Infanterieregimentes während der ganzen Dauer des Rennens unter
persönlicher Leitung des Herrn Musikdir . Hüttner konzertieren.

So darf man sich der Hoffnung hingeben , daß auch das dies¬
jährige Trabrennen des Vereins zur Förderung der oldenburgischen
Landespferdezucht einen schönen Verlauf nehmen wird und daß
seitens der Züchter wie des Publikums demselben das Interesse ent¬
gegengebracht wird , welches dasselbe als ein wichtiger Faktor zur
Förderung der Zucht unseres schönen oldenburgischen Pferdes in
vollem Maße verdient.

Wir können noch mitteilen, daß auch Seine Hoheit der Herzog
Georg durch gütige Spendung eines Ehrenpreises sein hohes Interesse
für die heimische Pferdezucht bekundet hat, so daß für das dies¬
jährige Rennen nicht weniger als 6 wertvolle Ehrenpreise zur Ver¬
fügung stehen.

In der vorgestrigen , von Seiner König !. Hoheit dem Erb¬
großherzog persönlich geleiteten Versammlungdes Gesamtvorstandes
wurde noch beschlossen, ein zweispänniges Trabfahren für oldenburg.
Pferde einzuschieben und wurde hierfür der wertvolle Ehrenpreis des
Herzogs Georg ausgesetzt._ _

Von der 20. Berliner Mastviehausstellung.
(Originalbericht der „Nachr . für Stadt und Land .")

8 . Berlin, 11 . Mai.
Seit einer Reihe von Jahren findet im Centtal-Viehhof eine

Mastviehausstellungstatt , welche im Laufe ver Jahre ungemein
dazu beigetragen hat, das Verständnis des Publikums der Reichs¬
hauptstadt für Fleisch und Fleischeinkäufe zu fördern , andererseits
aber auch der Landwirtschaft große Vorteile gebracht hat und bei
verständnisvoller Befolgungdes Zieles, den Ansprüchen des Publikums
der Großstadt gerecht zu werden und den Konsum an Fleisch zu
vermehren , noch weitere große Vorteile bringen wird . Auch für die
Städte Nordwestdeutschlands wie Oldenburg würde es heilsam sein,
wenn sich im Laufe der Zeit andere Grundsätze für den Fleisch¬
verkauf geltend machten , namentlich nach der Richtung hin , daß
das Fleisch allein nach der Qualität verkauft wird . Trotz der
enormen Preise, die auch gestern und vorgestern erzielt wurden
(100 Pfund Lebendgewicht von dem jungenMasthornvieh bis zu
I V- Jahren wurden bis zu 100 Mk . bezahlt , also 1 Pfund
Schlachtgewicht bis zu 1 .50 Mk .), ist es möglich in Berlin auch
der ärmsten Klasse Fleisch von ausgemästeten Tieren für 35— 40 Pfg.
anbieten zu können, da die hochfeine Qualitätsware, also vom
Hinterviertel rc . , ganz enorm hoch bezahlt wird . Dieses System hat
sich inLondon schon seit langem herausgebildet . Bei weiterer Verfolgung
dieses Zieles muß der Fleischkonsum zum Nutzen der gesamten
deutschen Landwirtschaft sich noch bedeutend steigern und
andererseits dem ärmsten Manne es möglich gemacht
werden , sein gutes ausgemästetes Fleisch, wenn auch nicht
von der 1 . Qualität , so doch wesentlich besser und billiger zu er¬
halten , als jetzt. Nach den jetzigen Prinzipien, die beim Fleisch¬
verkauf gelten , ist es den kleinen Leuten fast unmöglich gemacht,
namentlich in kleinen Städten , Fleisch zu kaufen . Ferner hat sich
herausgestellt , daß es das Ziel der deutschen Landwirte sein muß,
möglichst frühreifes Mastvieh auf den Markt zu bringen . Nach
dieser Richtung hin ist zwar eine Besserung eingetreten , doch ist die
Nachfrage nach solchem Vieh ganz bedeutend höher , als das Ange¬
bot . Das hat auch der eine der Preisrichter, Herr Gutsbesitzer I . F.
Shassen vor Brake, namentlich in seinem Bericht in der Preis¬
richterkommission niedergelegt.

Die Ausstellung war diesmal reich beschickt und zwar mit
1054 Tieren, worunter 560 Stück Hornvieh , 107 Loose Schafe und
71 Nummern Schweine . Es ist ein ganz imposanter Anblick,
in langen Reihen so viel des schönsten Fettvieh 's aus Deutschland
zusammen zu sehen. Von Nordwestdeurschland waren nur wenig
Aussteller ; namentlich hatte in der Abteilung Kälber H . Meyer-
Bremen, Lwpfenstr . 5 ä, ausgezeichnete Exemplare ausgestellt , so daß



tr von der Jury den Ehrenpreis der Stadt Berlin von 250 Mk.
erhielt . Unter dm Kälbem dieses Ausstellers sind sechs echte Olden¬
burger prämiert. Die Oldenburger Rindvieh -Rasse eignet sich
nach der Preisliste ungemein zur Mast in der Jugend.
Außer Herrn Meyer hatte nur Herr Gutsbesitzer Bremer -Jethausen
bei Varel 4 Stück Hornvieh ausgestellt . Oldenburgerund Kreuzungen
mit der Holländer Rasse , auch mit Shorthorn, waren auf der Aus¬
stellung 60 ausgestellt , also etwa der zehnte Teil, dieselben erhielten
15 Preise; im ganzen wurden 114 Preise für Hornvieh verliehen , so
daß die Oldenburger ungemein günstig abgeschlossen haben . Herr
Bremer -Jethausen erhielt in der AbteilungSchweine einen ersten
Preis von 75 Mk. Die Probeschlachtung ergab , daß z. T . un¬
geeignete Tiere gewählt waren, z. B . eine 4jährige Shorthornquene,
welche zu fett und übermastreich war. Shortborns sind eben schon
mit 2 — 2 V, Jahren zur Vollmast heranzuziehen und zu verkaufen,
daher für das jetzige Ziel außerordentlich wertvoll zur Mast, nament¬
lich auch die Kreuzungen mit dem Niederungsvieh . Als Preisrichter
fungierten von Oldenburg für die AbteilungHornviehI . F . Shassen -
vor Brake und für Schweine Ed . Lübben-Surwürden. Möchten
die Oldenburger auch die gleichen Erfolge auf der großen Aus¬
stellung im Juni dieses Jahres hier haben.

r Wetterbericht
vom Freitag , den 11 . Mai.

Die nordwestliche Depression hat sich zwar nicht genähert , aber
Teildepressionen entwickelten sich über Deutschland und riefen
Gewitter und Regenfälle hervor . Nach Abzug dieser Störungm
dürfte wieder der hohe Druck herrschend werden und das Wetter an
den beiden Pfingstfeiertagendürfte ganz günstig werden.

-i- H
z Wettervoraussage

für Sonntag , den 13 . Mai:
Zeitweise wolkiges , vorwiegend heiteres , meist trockenes Wetter

mit kühler Nacht und ziemlich warmer Tagestemperatur.
Für Montag , den 14. Mai:

Ziemlich heiter und trocken, Nacht kühl, am Tage etwas
wärmer.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Der lokale Schulinspektor.
Was soll das ewige Reden und Schreiben darüber, ob die

jetzigen Inspektoren geeignet oder ungeeignet sind , ob Lehrer sich
besser zu Inspektoren eignen als andere , und dergl . mehr ? Wenn
die Lehrer protestantischer Konfession mit der gegenwärtigen Ein¬
richtung nicht zufrieden sind, so mögen sie sich doch, da der Landtag
nicht versammelt ist, an das evangelische Oberschulkollegium , das
Staatsministerium oder noch höher hinauf mit Anträgen oder Denk¬
schriften wenden . Die Pfarrer drängen sich nicht zum Jnspektorat,
sondern gehorchen einfach den oberlichen Weisungen und Verfügungen.
So lasse man uns doch endlich in Ruhe. Ein Pfarrer.

Litteratur.
-j- Emil Roland , Die Geschichte eines Lächelns

und andere Novellen. 8 ° 129 Seiten geh . 2
Inhalt : Die Geschichte eines Lächelns — Viel zu brav —
Der Pintscher — Gregor und seine Brüder — Der über¬
flüssige Helfenstein. Emil Roland hat mit seinen„Lieben
Leutnants" einen großartigenErfolg erzielt . Es darf aber,
ohne jenen zu nahe zu treten, gesagt werden, daß die hier
vorliegenden Novellen von höherer Bedeutung sind, daß
sie durch ihre feine psychologische Gestaltung das Interesse
des Lesers fesseln und damit vollgiltig Zeugnis ablegen von
der ungewöhnlichhohen Begabung des Autors. Das
Buch ist für den billigen Preis von 2 ^ in der Buch¬
handlung von H . Hinzen in Oldenburg vorrätig.

Handel , Gewerbe mrd Verkehr»
Oldenburg , 12 . Mai.

Spar - u « d Leih - Baut.
Kursbericht der Old " »bur

gekauft

4 - Et. Deutsche RkichSauleihe . . . . . . .
PEt. do. ds .

3 pLt . do. do. .
3 '/ , PLt. Oldeub. KonsolS . . . .

(Stücke L 100 im « erkauf -/« PLt. höher.)
3 pEt. Oldenb. Prämien -Anleihs . . . . . .
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
-«'/» PCt. do. do. ds . . . . .
5 pEt. do. do. ds. . . . .
8 '/ , PCt. Bremer vtaatS -Anleihr.
8 '/- PEt. Hamburger Rente.
4 PCt. Oldenb. Kommunal- Anleihe« .
4 pCt. do. do. (Stücke L 100 .
S >/ , pEt . do. do. .
8V, PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbrirfr (kündbar)
3 V. PEt. Altonaer Stadt -Anleihe . . . . . . .
4 pEt. Darmstädter do. .
4 pTt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligatio »eu
3 '/ , PEt. Weimarische St
5 pLt . Italienische

(Stücke von 80,003 fr?, und darüber.)
6 pCt. Italienische Rente . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 806 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantier;

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V» PEt. höher.)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1008 st.)
4 pCt. do. (Stücke von SOS fl.
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov. Hypotheken'».
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Krsdit-Rkti«n-K«»i
3 '/ , PEt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Bant
8 PLt. Bickefelder Priorität . . . . . . .
5 PEt. Borusfia -Prioritäten.
4 PCt. GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 102
4 7,pLt . WarpS -Svinnerei -Prioritäten . rLck.z«ch!b l ^

PCt.
107,48
101,20
87,95
»8,78

« ikK«"
verkauft

PCt.
108
101,76
88.80

100,78

t«dt-
Obligat
Anleihe

107,40
101,45
87,95
88 .50
99,10

101
101,S8
100,50

97

101

117,95
102
88.80
89,05

1SSM
«S

101,80

10t .25
101
86,70

108

100

! i2
10 ,55
87,2?

Oldenburgische LandeSbank- Akiie« .
(40 pCt . Einzahlung und 5 PTt. Zink Pr«
81. Dezember 1893.)

Oldenburg. GlaSh ütten -Aktien (4°/ , Zi» vom 1 . § au. )
Oldenb.- Portug . Dampfsch.- Rsed.- Aktirn . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien Hl . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in -ch . .

„ „ London „ lkr - L. .
, „ New - Dork „ für 1 DsK. „ . .

Holländische Banknote» für 10 Gulden „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktie«
Oldenburg . Sisenhütten -Aktien (Augustfehn) 62 PCt.

Oldenb. Berficher.-SesrllschaftS - Aktie» per Sk . -
Diskont der Deutschen ReichSSank 3 pTt.
DarlehenSzins do. do. 4 pTt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pLt.

do. do. Konto-Korrent 4 vEt.

— 185,50

168,55
S0.36

4,18
16.82

80
IW,35

SO,48
4.20

6»

Oldenburg, 12 . Mai . Kursbericht
burgischen Landesbank.
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,45
3 '/ , PCt. dergleichen .
3pCt . dergleichen . . . . . . . . .
37 , pCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .

Stücke L Mk . 100—. »/ . pCt. höher.
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in PCI
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/ , pCt. dergleichen . . 101,45
3 pCt dergleichen . .
4 PCt. diverse Amtsverbandsanleihen . . .
3 '/ , pCt. dergleichen .
4 PCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke ä fl . 1000 .— 97,50

„ „ „ 200 .— 97 .60
4 pCt. Ungarische Goldrente , Stücks L fl . 1000 .— 96,90

„ „ „ 500 .- 97
„ „ 100 .— 97,10

5 pEt . Italienische Rente, große Stücke . . . . 78,10
kleine do. . . . 7820

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 pCt.)

- der lOlden-
Ginkaui Verkauf

. 407,45 168
101,75

. 8 '
, ^6 88,kO

. 99,78 100,75

. 1 ?4,80 126,40
107,40 >07,95

. 101,45 102
. 87,95 88/0
. 101 —
. 98 99

4 PEt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . 101
4 pCt. Braunschweig. Landeseisenbahn -Oblg . II . E . 160,70
4 PCt. Crefelder Eisenbahn- Obligationen . . . . 100
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 48,bo

dergleichen kleine Stücke . 48,70
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 PCt. San Franc . ck North .-Pac . 1 . Mortgage Goldbonds
4 pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen
4 PCt. Frankfurter Hypoth. -Kredit- Ver. Anteilscheine
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . .
3 '/2pCt . dergleichen . . .
3 '/- pCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar.
3 '/z pCt. dergleichen . . . . . . . . . . .
4 PCt. Hamb. Hhp.- Bank Pfandbr . bis 1900 unk . .

100,10
101.70

103 .70
97,20
96,95

103,46
96,95

103,20

101,25
101

100,68
102,26

104,26
97,75
97,60

104
97,? 0

103,75

II 1
Markt 22 , «eben der Markthalle,

empfiehlt : Damen - , Herren - u . Kinder Wäsche , Unterziehzeuge jeder Art,
Sporthemden , Nrbeiterhemden u. Kittel , wollene sowie baumw . Dnrnen-
u. Kinderstrümpfe , Herrensocken, Kragen , Manschetten , Oberhemden,

Unterröcke, Schürzen , Strohhüte , Taschentücher, Handschuhe.
II rs 111LL» t «Air grofzesSortiment . L .« lr8vtt 8 . gutsitzende Faeons.

Oldenburg . Die Erben des weil.
Heinr . Diedr . Rosenbohm hiers. lassen
das von ihrem genannten weil. Erblasser er¬
erbte, hier an der Johannisstraße unter Ordn -
Nr. 12 , nahe der Infanterie-Kaserne und dem
Pferdemarktplatze , belegeneImmobil , be¬
stehend aus einem 7 ar 76 gm großen Grund¬
stücke mit einem darauf vorhandenen Wohn-
hause und zwei kleinen Ställen, am

Dienstag, den 15 . Mai d . I .,
mittags IS Vs Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . November 1894
öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf
auffetzen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

« *
S Gleichmäßig «. schön o
d kann man dm Rasen nur mit der von A
M mir geführten Handrasenmäh - M
G Maschine

und empfehle solche aus das beste zu
Ä billgsten Preisen . d

8 Ist. ks ^ sesbavti . »

« ns » » « » « « « « »» » »

^ Gicht- und Rhrumatismuskrankensei hiermit ^
der in den weitesten Kreisen rühmlichst bekannte

Anker- Pain - Er- eller
Dies volks¬in empfehlendeErinnerung gebracht,

tkmliche Hausmittel ist seit 25 Jahren als zu-
isfigste schmerzstillende Einreibung bekannt
ber Allen, die es gebraucht haben , sehr be-

verläss
und bi „ .
liebt , sodaß es keiner besondern Empfehlung
mehr bedarf. Zum Preise von SOPf . und 1 Mk.
die Flasche zu haben in den meisten Apo¬
theken . Man achte aber auf die Fabrikmarke
„Anker *

, den« nur die mit einem roten
A , Anker versehenen Flaschen sind echt.

Anker - Pairr -Expeller.
I. . 6 >Iiax.

HT^ er im Hause einen unbenutzten Raum hat, und denselbensehr gnt rentabel machen will , lasse sich gratis u. franko Prospekt
und Auskunft kommen von der Chemnitzer Wäsch -Mangelfabrik Otto Ruppert , Chemnitz i . S.

Schützenhof ;ur Wunderbnrg.
Am S . Pfingsttage:

Großer Ball
im festlich geschmückten Saal . — Tanzabonnemmt 1 Mark.

Herrliche Gartenanlagen mit großen Pavillons , schönen Lauben und geschützten
Sitzplätzen. — Vorzügliche neue Kegelbahnen.

Restauration und Getränke in bekannter Güte.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Th . Dählmmm.
iM . Nächstens beginnen die beliebtenAbonnements -Konzerts der Kapelle des

Oldenb . Dragoner -Regiments Nr. 19.

Jmmobil -Berkaus.
Hude. Heinr . Osterloh zu Norden

Holz beabsichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus:

a) dem fast neuen, massiv erbauten Wohn-
hause undNebengebäuden,

l>) oo Sch. S . Garten - und Acker¬
land und ca . IS Hektar Weide - und
Heuländereien,

v) auch besonders gutemTorfmoore,
mit Antritt zum 1 . Mai 1895 zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich baldigst melden.
Am Sonnabend, den 26 . Mai,

nachm . 5 Uhr,
bin ich in Meyer 's Wirtshause zu Nordenholz
anwesend._ G . Haverkamp.

Eversten, Hundsm. Chaussee . Empfehle
mich in Eversten und Umgegend als

Stellmacher
und halte mich in den in mein Fach schlagende
Arbeiten bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
A . Diedrichs.

Die Agentur e . 1a Hamburger Ci-
garren-Firma ist zu vergeb . Hohe Vergüt.
Verl , vorzugsw . a . Priv. u . Restaur . Bew . u.

2401 an llsine. Lislsr, Vambueg.
Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.
Abfahrt Oldenburg morg. 6 Uhr , nachm. 3 Uhr.

„ Friedrichs ) . „ 7 „ abends 7 „

Das zu dem Nachlasse der
weil . Ehefrau des Wirts H. H.
Heitmann hierseldst gehörige , an
der Staulinie Nr . 20 belegene
Wohngebäude mit Hosplatz soll
mit Antritt aus den 1. Novbr.
d . I . ( eventl . auch schon früher)
verkauft werden und ersuche ich
Reflektanten , mit mir in Ver¬
bindung treten zu wollen.

W . Köhler.

^ In -Mell 8t »äioi >äsr Lr -mkboit
iliLt »i°L Apetksks , 0,. » uokki ' s

Lxtruvt. Ilriin. Mz-rttll . v«n»p.

i» r»xsslt«n»
O

kroixset mit 0ISt-

Unser
Wein-Geschästnebst

Weinstube
befindet sich jetzt Innerer Damm 4,
neben Herrn Friseur Heitmann.

öl . fnscimllnn L 6a.

KMkllkr.
f>i8oli6 ttelgaiänclöi' ttummei'.

feinen ^8tn3ek3n - i(LviAl'.
^ i86li6 üHaibo ^ Ie.

Ein jung. Mädchen, 18 Jahre alt,
welches 1/s I . denHaushalt erlernt hat,
sucht Stellung z. Stütze der Hausfrau.
Familien -Anschlust Bedingung . Offert,
sub kv 6 . 840 an Rudolf Moffe , Bremen.

Huntlosen.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich das

bisher der Frau Holscheumacher gehörige

Schuhmacher-Geschäft
für meine Rechnung und bitte ich mein Unter¬
nehmen gütigst durch recht belangreiche Zu¬
wendung von Arbeiten zu unterstützen, wogegen
ich prompte , solide und billige Bedienung zn-
sichere . Hochachtend

Schuhmachermstr.

UatiirmißeistchMicher
Verein.

Sonnabend , denIS . Mai , abends 8 Uhr,
im Casino.

1 . Beschlußfassung über den Sommerausflug
2 . Herr Apotheker bang Kopf : Lavoisier (gest.

den 8 . Mai 1794 ).
3 . Herr Lcmdesobertierarzt llr. Krövs : Ueber

die Ergebnisse des Weserfischfangs im
Jahre 1893.
Apen. So Gott will, feiern wir am

Montag , den14 . d . M ., das Fest unserer
Silber -Hochzeit.

BahnwärterI . D . Stainer u . Frau.
Entlaufen ein kleiner schwarzerHund,

mit weiß gezeichnet . Georgstr. 16.
Gefunden einTrauring . Nachzufragen

Bürgerfelde , Bürgerbuschweg106.
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zu 109 der ^Nachrichteil s«r -Stadt and Land" vom Sonnabend , de« 12. Mai 1894.
* Städtische Kollegien.

Sitzung vom 11 . Mai 1894 , abends 6 Uhr.
Der Stadtrat beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung zu¬

nächst mit
Nachbewilligungen zum Theaterbau.

Der Vorsitzende , Stadtratsmitglied Tenge , macht aus den
Akten die Mitteilung , daß die für den Theaterneubau bewilligte
Bausumme um etwa 4800 Mk . überschritten worden ist . Bei der
Benutzung des Theaters hat sich herausgestellt , daß verschiedene Er¬
gänzungen oder Abänderungen notwendig sind ; danach sind folgende
Einrichtungen erforderlich:

1 ) zur Beseitigung des Temperaturunterschiedes , welcher
sich zwischen Schnürboden und Bühnenfußboden in empfind¬
licher Weise bemerkbar gemacht hat , entsprechende Anlagen,
veranschlagt zu 800 Mk . ;

2 ) Heizungsanlage zur Erwärmung des Verbindungsganges
zwischen Theater und Maschinenhaus ; Kostenbetrag 1900 Mk . ;

3) Erhöhung der Wärme auf den Garderobekorridoren durch
Aufstellung von Heizkörpern ; Kostenbetrag 300 Mk . ;

4) Verbesserung der Abortverhältnisse ; Kostenbetrag 320Mk.
5) Eine Abänderung des Regenapparates auf der Bühne,

welche einen Kostenbetrag von 320 Mk . erfordert . Die Ab¬
änderung ist notwendig , weil durch herabfallende Dekorations¬
stücke u . s. w . leicht ein unbeabsichtigtes Oeffnen des Apparats
herbeigeführt werden kann . Es ist dies leicht möglich und
kann daher leicht ein großer Schaden entstehen.

6) Zur Belegung der Korridore mit Linoleum ist ein Kosten¬
betrag von 1200 Mk . erforderlich.

Der Magistrat hat s . Z . , wie der Vorsitzende weiter mitteilt,
aus Sparsamkeitsrücksichten von einer Belegung der Korridore mit
Linoleum Abstand nehmen zu können geglaubt , es hat sich dies aber
doch als erforderlich herausgestellt . Wenn die oben aufgeführten
Aenderungen u . s. w . im Theater vorgenommen sind, so ist alles
geschehen, was billigerweise von der Stadt verlangt werden kann.
Die Arbeiten können , wenn gleich nach Pfingsten damit begonnen
wird , noch vor dem Beginn der Saison 1894 beendet seini Wird
aber die Bewilligung der geforderten Mittel heutenicht
ausgesprochen , so daß mit dem Beginn der Arbeiten
noch gewartet werden muß , so kann das Theater den
Sängern , welche im Juli d . I . hier das große Sänger¬
fest feiern , für die Abhaltung des Konzerts nicht über¬
lassen werden . Der Männergesangverein „Liederkranz " als
der festgebende Verein ist alsdann gezwungen , sich für hohe Kosten
eine eigene Halle zu bauen . Der Magistrat beantragt , die auf¬
geführten Beträge mit insgesamt 4800 Mk . zu bewilligen.

Stadtshndikus Calmeyer -Schmedes : Der Magistrat ist nach
Kräften bemüht gewesen , beim Theaterbau Ueberschreitungen zu
vermeiden ; aber gegen Ende des Baues hat sich doch heraus¬
gestellt , daß manche Arbeiten , an die nicht gedacht war , noch
vorgenommen werden müssen . Auch hatten sich einige Rechnungen
höher gestellt, als angenomm ?» . w« r . Im ganzen chäi eine '

chreitung ^wva etwa 4820 Mk . statigefunden . In dem Bestreben,
mögsichsfl etwas Schönes , Praktisches und Dauerhaftes zu schaffen,
Halver Magistrat das beste Material verwenden lassen, und so ist dem'
Magistrat mehr als dem Stadtbaumeister Noack die Schuld an derUeber-
schreitung zuzumessen. Bei einem solchen Bau ist aber auch eine derartige
Ueberschreitung nicht allzu hoch anzuschlagen . Während der letzten'
Saison sind verschiedene Klagen und Wünsche laut geworden , deren
Berücksichtigung jetzt vom Magistrat beantragt wird . Um es den
Sängern , welche im Sommer hier Zusammenkommen , aber möglich
zu machen , ihr Konzert im Theater abzuhalten , ist es nötig , daß
mit den Arbeiten gleich begonnen wird . Ich bitte , den Betrag zu
bewilligen.

St .-M . Spieske bemängelt die unter Ziffer 1 , 2 und 6 be¬
antragten Abänderungsarbeiten . Der Vorsitzende hat ausgeführt,
daß es mit der Inangriffnahme der betreffenden Arbeiten wegen
des Sängerfestes große Eile habe . Es scheint hier jedoch von der
Theaterkommission nur ein Druck ausgeübt zu werden , um die
möglichst schnelleBewilligung der Arbeiten im Theater durchzusetzen.
Ich fragte s. Z . bei dem Oberbürgermeister an , wie es mit dem Kosten¬
anschläge für den Theaterbau stehe, worauf ich die Antwort erhielt,
daß derselbe von einem der zuverlässigsten Baumeister begutachtet
und für richtig befunden sei. Jetzt kommen nun trotzdem diese
Ueberschreitungen . Dabei sind bei den Verdingungen der Theater¬
arbeiten die Preise äußerst heruntergedrückt worden , um wieviel
höher würde die Ueberschreitung des Kostenanschlages sein , wenn
bessere Preise gezahlt worden wären . Die Heizungsverhältnisse
hätten übrigens gleich berücksichtigt werden können . Ich bin gegen
die Heizungsanlage für den Verbindungsgang und gegen die Be¬
legung der Korridore mit Linoleum . Die Beträge für die übrigen
Veränderungen und Verbesserungen will ich bewilligen . Das Be¬
legen der Korridore mit Linoleum könnte auch von der Großherzogl.
Theaterkommission oder dem Großherzoge geschehen, denn auch bei
PrivMhäusern geschieht die innere Verschönerung nicht allein von
seiten des Eigentümers.

Stadtbaumeister Noack weist den Vorwurf zurück, daß auf
den Stadtrat in dieser Angelegenheit ein Druck ausgeübt werden
solle. Die Arbeiten lassen sich thatsächlich nicht so schnell Herstellen,
auch muß vorher noch korrespondiert werden u . s. w . Zudem ist
die Theaterkommission sehr ängstlich , daß durch eine etwaige Nicht¬
fertigstellung der Arbeiten der Beginn der Saison versäumr werden
könnte , und nur um sicher zu gehen und die Arbeiten in jedem Falle
rechtzeitig zu beendigen , drängt der Magistrat auf die ungesäumte
Erledigung der Angelegenheit . Was die Ueberschreitung
betrifft , so ist bei solchem Bau nicht immer alles vorauszusehen.
So war z. B . die jetzt notwendig werdende Heizung des Ver¬
bindungsganges nicht mit veranschlagt . Den Regenapparat hielt
ich freilich für tadellos , aber es hat sich doch gezeigt, daß durch
Herabfallen irgend eines Gegenstandes auf den Hebel sich leicht ein
Unfall ereignen und die Gefahr einer kleinen Sündflut leicht herbei¬
geführt werden kann.

Der Vorsitzende richtet die Anfrage an den Magistrat , ob
die Theaterkommission dis bestimmte Erklärung abgegeben hat , daß
sie das Theater , wenn die beantragten Aenderungen vorgenommen
worden find , alsdann auch von der Stadt übernehmen will.

Stadtsyndikus Calmeyer -Schmedes erwidert , daß eine solche
Anfrage allerdings an die Kommission gerichtet, eine Antwort bis
jetzt aber noch nicht eingetroffen ist, weil der Vorsitzende derselben,
Herr Major v . Wangenheim , verreist ist. Der Stadtrat kann es
bei der Bewilligung der Mittel ja aussprechen , daß damit alles

geschehen sei und daß weiter keine Mittel für den Theatsrbau be¬
willigt würden . — Einen Druck beabsichtigt die Theaterkommission
keineswegs auszuüben . Auf eine Anfrage des Gesangvereins
„Liederkranz " hat die Kommission erklärt , daß das Theater
dem Verein für das Konzert während des Sängerfestes
nicht überlassen werden könne . Darauf hat sich der Magistrat
in dieser Angelegenheit an die Theaterkommission gewendet , aber
auch hierauf ist ein ablehnender Bescheid erfolgt . Der
Magistrat nimmt aber an , daß , nachdem die Mittel bewilligt sein
werden und der Stadtbaumeister alsdann die bestimmte Zusicherung der
pünktlichen Fertigstellung vor Beginn der Saison geben kann , die
Theaterkommission alsdann auch die Benutzung des
Theaters für das Sängerfest gestatten werde . Werden die
Mittel aber nicht bewilligt , so kann man es schließlich auch der
Kommission nicht verdenken, wenn sie die Benutzung des Theaters
den Sängern verweigert . Herr Spieske hat ferner gesagt , daß
einzelne der Verbesserungen , wie das Belegen der Fußböden mit
Linoleum Wohl vom Großherzoge ausgeführt werden könnte . Da¬
rauf ist aber in keinem Falle zu rechnen . Außerdem ist das Be¬
legen mit Linoleum nicht blos Luxussache , sondern es hat sich auch
wegen des störenden Schalles der Tritte u . s. w . als notwendig
herausgestellt . Auch die Einrichtung zur Heizung des Verbindungs¬
ganges hat sich wegen des eisigen Luftstromes , der beim Oeffnen
der Thür entsteht und sich auch auf der Bühne bemerkbar macht,
als äußerst notwendig erwiesen . Man konnte das aber nicht voraus¬
sehen. Wir müssen das Theater in vollständig fertigem Zustande über¬
geben , die späteren Arbeiten und Reparaturen müssen dann natür¬
lich von der Kommission ausgeführt werden.

Der Vorsitzende : Bei der großen Bausumme von rund einer
halben Million Mk . ist die Ueberschreitung von noch nicht 5000 Mk.
doch nur von geringer Bedeutung . Wir können die Abänderungen
und Ergänzungen Wohl bewilligen . Ich beantrage die Nach¬
bewilligung der geforderten Summe , jedoch unter dem Vorbehalt,
daß die Kommission nach Fertigstellung dieser Arbeiten das Theater¬
gebäude zur selbständigen Unterhaltung , als in allen Teilen dem
Vertrage entsprechend, endgültig übernehmen will.

St .-M . Spieske wiederholt seinen Antrag , die unter Ziffer 2
und 6 aufgeführten Arbeiten abzulehnen , die übrigen aber zu be¬
willigen.

Die Abstimmung hat das Ergebnis , daß sämtliche vom
Magistrat beantragte Ergänzungs - bezw. Verbesserungsarbeiten
angenommen werden , jedoch mit dem vom Vorsitzenden bean¬
tragten Vorbehalt.

Es wird darauf die in voriger Sitzung begonnene Beratung
des Entwurfs einer neuen

Strastenordimng
fortgesetzt. Die ganzen lebhaften Erörterungen drehten sich in voriger
Sitzung um den Punkt , die ungepflasterten Straßen nicht als öffent¬
liche Straßen im Sinne des Statuts anzusehen.

Der Vorsitzende schlägt eine anders Fassung der vielum-
stritteuen Ziffer 1 (der „ Vorbemerkung ") des Statuts vor , welche
in . Vor H/Ackstlsuche. dabm . geht , daß die ungepflasterten Straßen , die
lediglich Sandweg sind , nicht zu Vw. öffentlichen Straßen im Sinne
des Statuts gezählt werden sollen.

Der Stadtsyndikus beantragt , es bei den Bestimmungen des
Statutentwurfs zu lassen . Nur dann wäre es möglich , die Uebel-
stände zu beseitigen , im übrigen könne man die Handhabung der
Bestimmungen unter Ziffer 1 ruhig dem Ermessen des Magistrats
überlassen.

Der Vorsitzende weist darauf hin , daß es dem Magistrat
doch lieber sein müsse, eine feste Bestimmung in der Hand zu haben,
wie sie sein, des Vorsitzenden , Antrag enthalte , als Ausnahmen
machen zu müssen.

St .-M . Bültmann spricht sich für den Antrag des Vor¬
sitzenden aus.

St .-M . tom Dieck bittet , den Kommissionsantrag anzunehmen
(der Entwurf hat seine Fassung , in der er vorliegt , von der
Kommission erhalten ).

St .-M . Reiners spricht sich für Ablehnung der Be¬
stimmungen aus.

Ziffer 1 wird darauf in folgender veränderter Fassung an¬
genommen :

„ I . Vorbemerkung.
1 . Straßen im Sinne dieses Statuts sind alle öffentlichen

Straßen mit den Straßenrinnen und Trottoiren , alle öffentlichen
Plätze , Alleen , Wege , Brücken u . s. w . und alle im Privat¬
eigentum stehenden derartigen Kommunikationen , auf welchen that¬
sächlich ein öffentlicher Verkehr stattfindet , wobei es keinen Unter¬
schied macht , ob dieselben gepflastert oder ungepflastert sind, und
ob sie von Fuhrwerk befahren oder nur von Fußgängern begangen
werden können.

2 . Der Magistrat kann jedoch anordnen , daß alle
oder einzelne dieser Bestimmungen auf einzelne Wege
keine Anwendung finden.

3 . Als Sommer gelten die Monate April bis September,
als Winter die Monate Oktober bis März ."

(Die Bestimmungen unter 2 der obigen Vorbemerkung , wie
sie im Statutentwurf enthalten waren , find gänzlich gestrichen und
durch obigen unter Ziffer 2 gesperrt gedruckten Satz ersetzt .)

Die Bestimmungen des Statut -Entwurfs unter Ziffer II,
Reinhaltung der Straßen , und zwar die Ziffern 4 , 5 , 6 , 7,
8 , 9, werden ohne Aenderung debattelos angenommen . Nur unter
Ziffer 8 wird auf Antrag des St .-M . Struve statt „Torfasche"
„ Asche" gesetzt.

Zu Ziffer 10 , unter welcher u . a . von dem Verbot der Ab¬
leitung der unreinen Flüssigkeiten auf die Straßen die Rede ist,
beantragt St .-M . Reiners eine Aenderung des Wortlauts dahin,
daß gesagt wird : „Wo unterirdische Kanäle nicht vorhanden sind,
ist jedoch die Ableitung des gewöhnlichen Haus -, Wirtschafts - und
Gewerbewassers in die Straßenrinnen gestattet " u . s. w.

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß eine solche
Bestimmung nicht in Uebereinstimmung zu bringen ist mit der

Wegeordnung . Eine solche Bestimmung ist auch Wohl nicht nötig,
da der Abfluß des Wassers dort , wo unterirdische Kanäle nicht
vorhanden sind , vom Magistrat stets gestattet wird.

Der Stadtsyndikus erklärt , daß das nicht immer , sondern
nur dann geschehe, wenn die Leute sich durchaus nicht anders helfen
könnten . Eine solche Bestimmung , wie sie Herr Reiners aus¬
genommen haben wolle , würde vom Ministerium beanstandet werden,
weil sie den Bestimmungen des Gesetzes entgegenstehe.

Nachdem noch die Stadtratsmitglieder Bültmanu , Oetken

und der Vorsitzende sich kurz zu der Angelegenheit geäußert , wird
der Antrag Reiners abgelehnt und die Ziffer 10 dem Anträge der
Kommission entsprechend , also in der Fassung des Statutentwurfs,
unverändert angenommen.

Ziffer 11 wird ebenfalls unverändert , und zwar debattelos,
angenommen.

Es folgt III . Benutzung der Straßen . Die Ziffern 12,
13 und 14 geben keinen Anlaß zu Bemerkungen und werden un¬
verändert angenommen.

Den Bestimmungen in Ziffer 15 , nach welchen es verboten
ist, auf Trottoiren und Fußwegen mit Karren , Handwagen , Hand¬
schlitten oder dergleichen zu fahren , wird das Wort „Fahr¬
rädern " hinzugesetzt, im übrigen aber werden die Bestimmungen
angenommen.

Eine längere Debatte verursacht der Schlußsatz der eben ge¬
nannten Ziffer 15 , welche im Staiutentwurf lautet:

„ Fuhrwerke auf den Straßen zu be- oder entladen ist nur
gestattet , wenn das Grundstück keinen zu diesem Zweck geeigneten
Hofraum oder keine geeignete Einfahrt hat . In diesem Falle
muß übrigens das Geschäft des Be - und Entladens sofort nach
Ankunft des Fuhrwerks an Ort und Stelle begonnen und mit
hinreichenden Arbeitskräften ohne Unterbrechung zu Ende geführt
und demnächst das Fuhrwerk sofort entfernt werden ."

Der Stadtsyndikus weist nach einer Aeußerung des S1 .-M.
Bültmann darauf hin , daß dieser Absatz von denjenigen Bürgern,
welche Einwendungen gegen denselben erhoben hätten , mißverstanden
worden sei. Es werde im wesentlichen so bleiben wie bisher und
könne daher diese Bestimmung ruhig so bestehen bleiben.

St .-M . Reiners erklärt sich mit Entschiedenheit gegen dis
Bestimmungen dieses Absatzes und beantragt , denselben ganz zu
streichen.

Der Stadtsyndikus erklärt diese Bestimmung für notwendig,
da es auch Vorkommen könne, daß jemand aus Chikane , wie es
schon geschehen sei, den Wagen lange auf der Straße stehen lasse.

St .-M . Millers wendet ein , daß von 23 der angesehensten
Bürger gegen diese Bestimmungen Einwendungen erhoben seien,
und das sei Wohl zu beachten . Es gehe auch zu weit , wenn der
Polizeidiener allein darüber zu befinden habe , ob die Einfahrt eine
geeignete sei oder nicht . Vor solchen etwaigen Chikanen müßte die
Bürgerschaft geschützt werden . Er beantrage deshalb ebenfalls,
diesen Absatz zu streichen.

Der Stadtsyndikus entgegnet , daß von Chikanen seitens der
Polizei keine Rede sein könne. Erstatte diese Anzeige gegen
einen Bürger , so könne derselbe ja Einsprache gegen eine etwaige
Strafverfügung erheben und auf richterliche Entscheidung antragen.

Nach einigen weiteren kurzen Auseinandersetzungen wird de-
umstrittene Schlußabsatz der Ziffer 5 auf Antrag des Vorsitzender,
in folgender Fassung angenommen:

„Werden Fuhrwerke auf den Straßen be- oder entladen , so
muß hiermit sofort nach Ankunft des Fuhrwerks an Ort und
Stelle begonnen , die Arbeit mit hinreichenden Arbeitskräften ohne
Unterbrechung zu Ende geführt und demnächst das Fuhrwerk
sofort entfernt werden ." ^

Auf Ant .r?.H -Vä >Tlt .Wc . Spieske erhält dieser Schlußabsatz
noch folgenden Zusatz:

„ Bei Abbruch und Neuaufführungen von Gebäuden ist ein
Ueberfahren des Trottoirs mit Fuhrwerk gestattet , wenn der
Betreffende sich zur Wiederherstellung des Weges oder Trottoirs
verpflichtet ."

Die Ziffern 16 , 17 und 18 gelangen ohne Debatte unverändert
zur Annahme . Die Ziffer 19 , welche sich auf das Viehtreiben
durch die Straßen bezieht, wird , abgesehen von einer unbedeuten¬
den Aenderung , ebenfalls angenommen . Es folgt IV . Allgemeine
Bestimmungen . Ziffer 20 wird unverändert angenommen.
Ziffer 21 , welche von der Anbringung der Hausnummern
handelt , wird auf Antrag des St .-M . Struve in folgender ver¬
einfachter Fassung angenommen:

„Die Hausnummern sollen an einer leicht in die Augen
fallenden Stelle angebracht sein."

Ziffer 22 lautet:
„Die Zweige der an den Straßen stehenden Bäume und

Sträucher dürfen nicht über den Rand der Straße hängen , sondern
müssen auf Verlangen des Magistrats bis zu einer Höhe von
4 nr abgenommen werden . Die Hecken an den Straßen sind
jährlich vor dem 1 . Juli zu scheeren."

St .-M . Weber findet das Beschneiden bis zu 4 in Höhe zu
hoch. ES würden von dieser Bestimmung die schönsten Straßen,
wie Peterstraße u . s. w . , betroffen werden . Er beantrage , statt
4 m zu sagen : „ Bis zu einer Höhe von 3 in ." Die Ziffer 22
wird mit dieser Aenderung angenommen.

Ziffer 23 , sowie die Straf - und Schlußbestimmungen werden
ohne Debatte durch Annahme erledigt.

Darauf wird das ganze Statut mit den beschlossenen
Aenderungen in zweiter Lesung angenommen.

Schluß der Sitzung 8 '/ . Uhr.

Briefkasten.
A . D . „ Ich möchte Dich bitten , mir mitzuteilen , ob ein

Prinzipal das Recht hat , einen Gehilfen während der Sonntagsruhe
zu Hause zu behalten ." — Das Gesetz schreibt nur vor , daß Ge¬
hilfen und Lehrlinge im Handelsgewerbe während der Zeit der
gesetzlichen Sonntagsruhe nicht beschäftigt werden dürfen . Aber es
ist ja selbstredend , daß ein Prinzipal einen Gehilfen nicht zwingen
kann , während der Zeit der Sonntagsruhe , also während des
Geschäftsschlusses, im Hause zu bleiben.

Junger Kaufmarinslehrlmg . Antwort : Ihr „ Gedicht"
„ Sehnsucht nach dem Rhein " verträgt auch nicht die gelindeste
Druckerschwärze. Sie scheinen ja noch nicht einmal die einfachsten
Forderungen der Versbaukunst zu kennen. Wenn Sie in Bezug
auf den Rhein den Klageruf ausstoßen : „Wo unsre Ahnen einst
schon tranken — Ihr Meth , bereitet wunderschön , — Gott will ich
loben , preisen , danken , — Läßt er mich dieses Land noch sehn"

, —
so ist das zwar eine recht schlechte gereimte Prosa , aber es versöhnt
den Onkel doch einigermaßen mit Ihnen , denn es beweist ihm , daß
Sie noch ein recht kindliches Gemüt haben.

K . L., hier . „Bitte , mir mitzuteilen , wie man das Alter
eines grünen Amazonen -Papagei 's erforschen kann und wie man
einen solchen am leichtesten das Sprechen lehrt . — Wenn der
Schnabel des Papagei 's klein und glatt ist, so ist er noch ein junger
Vogel , ist der Schnabel aber lang und gefurcht , so ist der Papagei
bereits 5 — 6 Jahre alt . Ist das Tier noch jung , so ist es leicht



zum Sprechen abzurichten . Beim Abrichten , welches Geduld er¬
fordert , muß man die Aufmerksamkeit des Vogels zumeist durch
Liebkosungen zu fesseln und seine Gelehrigkeit durch Leckereien zu
ermuntern suchen und ihn auch durch Schmeichelworte für seine
Geschicklichkeit belohnen . Am Abend , wenn man den Vogel für sich
allein hat , lernt er am leichtesten und am liebsten.

Litteraturfreund . Antwort : Ob der O . ikel gegen die Er¬
richtung eines Denkmals für Heinrich Heine ist ? Das ist eine
persönliche Gewissensfrage , die nicht in den „Briefkasten " gehört.
Wir können Ihnen auch unmöglich , wie Sie es wünschen , all ' die
Stimmen aufführen , welche in letzter Zeit für und gegen das
Heine -Denkmal laut geworden sind . Eine Stimme aber wollen
wir hier doch wiedergeben , die des wackeren Füselier Piefke,
welcher die Denkmalsfcage von allen am klarsten und einfachsten
behandelt . Der brave Piefke schreibt nämlich über das Denkmal:

Ick bin dajejen , aber sehr,
Dat man so'n Dings errichtet;
Wat hat er denn vor 's Milletär
Jeleistet und jedichtst?

Ich blätterte den Heine durch
Von zweie bis um viere;
Wat fand ick in den janzen Band?
Zwee lump ' ge Jrenadiere!

Det scheint 'n bisken wenig mir,
Mit so viel Versskünsten
Hätt ' ick jeschmissen uff 's Papier
Ein Batalljohn zum mind 'sten.

Und eene jroße Frage is
Janz , wie mir scheint, verjessen:
Hat denn der Heine selbst jedient?
Und kriegte er die Tressen?

Ick jlobe nee ! denn im Civil
Sah ick ihm uff 'nem Wandbild;
Der Kerl hat sich jewiß jedrückt,
Und so Wat will 'n Standbild?

Ara « M ., Ofenerstr . „ Lieber Onkel ! Kann Du mir nicht
genaue und sichere Angaben darüber machen , wie man frische und
gesunde Eier erkennen kann ? " — Dafür giebt es ganz sichere An¬
zeichen. Ein gesundes und frisches Ei sinkt, wenn man es ins
Wasser legt , sofort auf den Boden ; Eier , welche schwimmen , sind
nicht frisch und brauchbar und im glücklichsten Fall nur noch
zum augenblicklichen Gebrauch fähig , aber nicht zur Aufbewahrung.
Man hält das Ei gegen das Licht oder gegen dis Sonne und legt
dabei die Hand quer über die Spitze , welche nach oben gerichtet sein
muß ; je voller das hierbei durchsichtige Ei erscheint, desto frischer
ist es . Es muß der Dotter in der Mitte sein, Dotter und Eiweiß
ganz hell und durchsichtig ; zeigen sich dunkle oder trübe Flecken, so
eignet sich das Ei nicht zur Aufbewahrung . Nimmt man bei dieser
Licht- oder Sonnenprobe ein lmsengroßes , von Häuten umgebenes
Körperchen am Dotter gewahr , den Keim des künftigen Jungen
repräsentierend , so ist das Ei angebrütet und nicht mehr geeignet
zur Aufbewahrung . Hält man ferner Eier ans Feuer und geben
sie eine geringe Feuchtigkeit von sich , so sind sie frisch, gesund und
zur Aufbewahrung fähig . Eier , die auch in der Wärme , z. B . in
der warmen Hand gehalten , gleich kalt bleiben , sind nicht mehr
ganz frisch und jedenfalls unfruchtbar und halten sich nicht für die
Dauer ; frische Eier , wenn sie auch unfruchtbar sind , erwärmen sich
dennoch.

Arbeitsbiene -, „ Lieber Onkel, hilf mir, daß meine von der
«Irvea »»v ^

rauh und rissig gewordenen
Hände wieder sauber und wem) werden . Am O (,

'

wäre ich Dir sehr dankbar ." — Gegen rauhe Hände wurde neulich
in dem Blatt „ Die Werkstatt " ein gutes Mittel empfohlen.
Danach heilen Welschkornmehl und Essig oder Citronensaft von der
Kälte oder von der Arbeit rauh gewordene Hände und machen sie
weich. Reibe damit die Hände ein , wasche sie dann ab und reibe
sie zuletzt mit Glycerin ein . Es mag hier gleich bemerkt sein, daß,
wer im Winter an Frostbeulen und Springen der Haut lerdet,
hierin gleichfalls ein wohlthuendes Mittel finden wird.

Sch . K . hier . „Warum wird bei Schiffstaufen eine Flasche
Champagner am Bug zerschellt und welche Bedeutung hat dieser
Brauch »? Ist derselbe älteren oder neueren Ursprungs ? " — In
Spanien und anderen katholischen Ländern wurden neugebaute
Schiffe schon seit mehreren Jahrhunderten getauft oder mit Wasser
begossen und irgend einem Heiligen , dessen Namen sie führen
tollen und der ihr Schutzpatron alsdann ist, geweiht . In pro¬

testantischen Ländern scheint die feierliche Schiffstaufe erst in diesem
Jahrhundert eingeführt zu sein und ist auch hier üblich bei den
Schiffen der Kriegsmarine und bei großen Handelsdampfern . Segel¬
fahrzeuge und kleinere Dampfer werden selten beim Stapellauf
getauft . Anstatt des Wassers wird zur Taufe jetzt eine Flasche
Champagner genommen und diese vorn am Bug des Fahrzeuges
zerschellt. Der aufbrausende Wein macht die Taufe auch dem
großen Publikum sichtbar und soll die schäumenden Wogen ver¬
sinnbildlichen , denen das Schiff alsbald übergeben wird . Dieser
Gebrauch ist jedenfalls noch ein sehr neuer , aus diesem Jahrhundert
stammender , da in älteren Werken nur des Wassers beim Taufen
Erwähnung gethan wird , doch läßt sich die Zeit der Einführung
des Champagners beim Taufakte nicht genau Nachweisen.

2l , H. „ Lieber Briefkastenonkel! Bin ich verpflichtet, von
Helgoland hier angekommene Sendungen auf dem Steueramt zu
verzollen ? Helgoland ist doch jetzt deutsch." — Mit Ausnahme von
frischen Fischen muß alles , was von der Insel kommt , verzollt werden,
weil sie vorläufig auf Wunsch der Helgoländer noch nicht zum
deutschen Zollverein gehört.

Des Logogriph : Damm , Hamm , Lamm , Kamm.
Des Rätsels : Eidechse, Erdachse.

Spiel - und Rätselecke.
Bilderrätsel.

MA

-

Palindrom.
Auf und nieder geh'

ich voll und leer,
Geh ' durch fleiß '

ge Hände hin und her.
Aenderst du nun meiner Zeichen Stand,
Aus Gedichten bin ich du bekannt;
Aend 're wiederum , nun höchst vulgär
Bin ich als ein Name dir bekannt;
Oder auch , die Lösung ist nicht schwer,
Ich verwalt ' ein Gütchen auf dem Land.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Montag , den St . Mai.
Amtsger . Brake I . Die dem Arbeiter Johann Christian

Friedrich Snhrhoff zu Kreuzhellmer gehörige , zu Art . 622 Gern.
Dedesdorf katastrierte , 0,4304 da große Besitzung (Wohnhaus mit
Garten und Marschland ) soll zwangsweise versteigert werden.

Amtsger . Delmenhorst I . Das dem Zimmermeister Johann
August Hartwig Schultz in Bremen , gr . Johannisstraße 152 , ge,
hörige , zu Delmenhorst belegen« und unter Art . 32 Gem . Delmen¬
horst aufgeführte Besitztum , groß 0,1006 da , soll zwangsweise ver¬
steigert werden.

Amtsger . Butjadingen I . Löschung eines zu Art . 2z
Gem . Eckwarden und auf die Namen Sophie Cath . Wilh . Henke »,
Henrike Amalie Joh . Henken und Heinr . Wilh . Ed . Henken zu
New -Aork (Gevollmächtigter derselben Gastwirt Th . Oldewurtel zu
Wilhelmshaven ) am 30 . April 1860 ingrossierten Posts von170Thlr.
Gold zu Gunsten des Auktionators B . Reumann zu Tossens . Vor¬
besitzer des Art . war weil . Arbeiter Joh . Wilh . Henken zu Eck¬
warden.

KirchennachrLchten.
St . Lambertikirche.

Am Sonntag , den 1 . Pfingsttag.
1 . Hauptgottesdienst (8 ^ Uhr ) : Assistenzpred , Ahlrichs.
2 . Hauptgottesdienst (IO Vs Uhr ) Pastor Roth.
In beiden Gottesdiensten Kollekte für die Mission.

Am Montag , den 2 . Pfingsttag.
1 . Hauptgottesdienst (8 Vs Uhr ) Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (10 Vz Uhr ) Pastor Wilkens.

Garnisonkirche.
Am Pfingstsonntag , den 13 . Mai:

Militärgottesdienst ( 10Vs Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Am Pfingstmontag , den 14 . Mai : Kein Gottesdienst.

Rösselsprung.
Feenreigen.

Osternburger Kirche.
Am ersten Pfingsttage:

Gottesdienst (10 Uhr ) : Pastor Goellrich.
Am zweiten Pfingsttage:

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Goellrich.

Synagoge.
Sonnabend , 12 . Mai : Predigt 9 Vs Uhr.
Am Vorabend 7 Vs Uhr.

Katholische Kirche.

zum sil mel auf
!

gen uen
!
! bebt pur

7 u . 9 Uhr : stille hl . Messen . 10 Uhr : Feierliches
Levilenamtmit Predigt. Nachmittags 3 Uhr : Vesper.

2 . Pfingsttag:
7 u . 9 Uhr : stille hl . Messen . 10 Uhr : Hochamt mit

Predigt . 3 Uhr : Nachmittagsandacht.
pri fehn rei ber UM l

!
pur her glück

die ten
!WN-iüjW!

mond ge s ne da
Baptistenkapelle, Wilhelmstr. 0.

Gottesdienst : An beiden Pfingsttagen:
morgens 9 ^ 4 Uhr,

" " " nachMUügL -4 Uhr.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

streun ge den lm.
!

ge wer chm bei

men sie wo webt schein gen ti stück Landwirtschaftlich er Terminkalmder.
Westen der Land gemeind e Oldenburg . Montag,

den 14 . Mai , im Lokale des Wirts Wilh . Kayser zu Peters¬
fehn , abends 6 Uhr . 1 . Wahl der Stellvertreter für die
Vorstandsmitglieder . 2 . Vortrag des Herrn Generalsekretärs
I) r . Rvdewald über das Hellweger Moor . 3 . Ueber An¬
legung eines Versuchsfeldes . 4 . Verschiedenes.

ti zu »
«

> !>! rei de ! II in der

mais schwär wei die me kreis chen luf

ße duf des ihr UNd der blu den

Kxssikl - I ' rsiZUsts vsrssnäst in ASvolUosssnsin Oouvsrt
ollns b 'irrou KSZsw MnssnärmZ von 20 L, in Nur « em,

M . L Lllvlek , s » /A,
Auflösung der Rätsel in Nr . 103:

Des Bilderrätsels : Markthalle.

Verein M Förderung der Oldenb . Landespferdyucht.
Das diesjährige Trabrennen findet am

Sonntag , den 20 . Mai d . I . , nachm . 2 '
ß Uhr,

ans dem Donnerschweer Exercierplatz bei Oldenburg statt . — Den Vorverkaufder
Plätze hat Herr von Gruben , Oldenburg , Herbartstr . 9 , übernommen.

Die Preise der Plätze sind folgende:
Wagenplatz für 6 Personen 10 ^ (Mitgl . des Vereins 5 ^-H) ,
Sattelplatz . 6 „ ( „ „ „ 3 „ ) ,
erster nummerierter überdachter Tribünenplatz . . . 3
zweiter „ „ „ . . . 2 „
dritter nicht nummerierter „ . . . 1 „
Stehplatz . 50

Im Vorverkauf 20 H Aufschlag für das Billett
Der Vorstand.

_ _ _ Funch.
Der Verein zur Förderung der Oldenb . Landespferdezucht

schreibt zum 20 . Mai noch nachstehende Präpositionen aus:
Trabfahren für Zweispänner jeden Alters , in Oldenburg geboren und auf¬

gezogen . Distanz 1600 Meter . 25 ^ Einsatz , ganz Reugeld , 10 Bahngeld für das
Gespann . Fahrer der Besitzer . Beide Pferde müssen im Besitze des Anmeldenden sein.

Es wird geurteilt nach Gangart , Schnelligkeit , Haltung , Exterieur.
Rennnngsschlnß: Sonnabend , den IS . Mai , mittags IS Uhr , in

Oldenburg . „ Neues Haus .
" Am Pfosten (Sattelplatz) Nennung gegen doppeltenEinsatz ge¬

stattet . — Ehrenpreis Sr . Hoheit des Herzogs Georg und des Vorsitzenden des Ver¬
eins zur Förderung der Oldenburgifchen Landespferdezucht , Herrn Funch -Loy , und Geld¬
preise aus den Einsätzen.

Zum Trostreiten der Pferde des starken oldenburgifchen Wagenschlages,
welche in einem der Rennen am SO . Mai nicht gesiegt haben , Nennung am Pfosten
sSattelplatz ) gegen doppelten Einsatz (50 ^ H ) und 10 Reugeld gestattet.

Gothaer Lrkcnsverstcherungs-Lank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größten deutschen

Lebensverficherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen
und erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft.

Ll . von Herbartstratze 9.

8 Geschäfts -Eröffnung , 8
Am heutigen Tage eröffne Staustraße SS , im Hause des Herrn Horr - M

M meyer , eine HO

2 Elektro - mechanische Werkstatt
^ und empfehle mich zur

8 Lieferung u . Installation aller elektrischen
8 Maschinen und Apparate.
M Gleichzeitig eröffne eine

8 Handlung Photograph . Bedarfsartikel.
Um geneigten Zuspruch bittet

W. 8
Elektromechaniker . ^

Edewecht . Die Witwe des weil. Grund¬
heuermanns Joh . Fr . Bruns zu Nord¬

edewecht läßt am

Donnerstag, den 26 . Mar d. I . ,
nachm . S Uhr auf . ,

in und bei ihrer Wohnung:
1 Kuh — Juli kalbend,
1 fettes Schwein,
S Enten,

1 Schneidelade mit Messer , 1 Bvrfkarre,
1 gr . eis . Viehkessel , 1 Sense, 1 Moor¬

spaten , Spaten , Forken , 1 Bett , 1 Schrank,
2 Tische , 6 Stühle , 1 Koffer , S Jagd¬
gewehre , 1 Tellerborte u . sonstige Sachen,8
sowie 8 Scheffelsaat grünen Roggens

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten,
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Meiurenkeu.

Bestellungen aus deutsche unv aus«
ländische Zeitschriften nehmen wir zu jeder
Zeit entgegen und besorgen dieselben ohne Be¬
stellgeld prompt.

Bültmann L Gerriets.



Lesen!

Soeben erschien:
Das neue Lied

vom

DelmmhorsterMillionm-
krach.

Preis 1v Pfg . Wiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt.

Hnno !ä Zokpöäsi'
in Oldenburg.

Mk.SS» MI . SS»

mit Continental -Pneumatikreife «, Rah¬
menbau aus I » uuhtl . Stahlrohren,
Kugellager überall , auch in der Steuerung

Glocken, Laternen, In Schmieröl rc.

KMgstc LcMsquelte
für

M 8 « t » V

8 . fol'lmann L Oo . , 21 Langestr . 21.

VtvrDvN « »
in

Strücklingen,
1«. ÄM 1894.

Die Verpachtung der Buden-
pliitze findet am Mittwoch , den
33 . Mai , nachm. 2 Uhr , statt.
Zugelassen werden 1 Hauptzelt,
1 Schenkzelt , 1 Schießbude , 1
Karussell u. s. w.

Liebhaber versammeln sich in
Mehaus * Wirtshause zu Strück¬
lingen ._ Die Kommission.

I S > « l » .
Specialarzt für

»na « ,»N»
Bersasicr zahlreicher medicinischer Fach-
lchrcklen, heilt nach seinen vieh -ihrigen Er-
N' bruilgcn als Arzt des k. I. Allgcm. Kranken - .
Hans-S, ganz » ach dem System Prof . Nltz-
mann 'S alle Unterleibs - und Blasenleiden,
sowie alle geheimen und Nervenkrankheiten
und Fraucnkiankheiten , selbst in veralteten
Fällen . Mach di - Enilcpsie .) Die Be-
Handlung ist ollne Berufsstörung und echt
wissenschastlich. Minderbemittelten jede >
Rücksicht Brieflich sehr discret . « io » I,
Tucylauven 18 .

Unmöglich
ist es, daß ein Gegenstand, welcher mit
Mannoeitin bestrichen ist,

rosten
kann. Verkauf bei kleinen Büchsen und
in Gebinden. Probe lohnt sich.

öö . I. . kv ^ srsbsoli.

ollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langestr . 86.
Zu verkaufen.

^
Ein fünfjäbriges

edles Pferd,
braune Stute und vorzüglicher Traber,
welches beim diesjährigen Rennen den ersten
Preis imTrabfahre » erhielt , soll verkauft
werden. Preis Mk. 1200 .— Netto.

Näheres beim Eigentümer
6 . kiemann,

Bremen , Bahnhofstraße 28.

kiewN keiMb
Kennen

aufdem Rennplätze in derVahr D
beiBremen.

Sonnabend, den 9 Inm 1894,
nachmittags 4 Uhr,

6 Rennen (3 Flach- u . 3 Hindernis-Rennen)
und

Sonntag , den 10 . Juni 1894,
nachmittags 3 s Uhr,

6 Rennen (2 Flach- u. 4 Hindernis-Rennen),
darunter am Sonnabend , den S. Juni , nm « Vs Uhr:

Rennen für deutsche Landwirte oder deren Söhne.
Preis ^ 200 . — , wovon --4150 . — dem ersten, ^ 50 . — dem zweiten Pferde.

Ehrenpreise den Reitern des ersten und zweiten Pferdes.
Für Pferde im Besitz von in Deutschland wohnhaften bäuerlichen Grund¬

besitzern , welche von denselben nachweislich entweder selbst gezogen sind oder zur
Pferdezucht oder zur Bewirtschaftung ihres Grundbesitzes verwandt werden. Pferde,
welche bereits in einem öffentlichen Rennen gestartet haben, oder je in Trainers
Hand oder in den letztensechs Monaten in Bereiters Hand waren , sind ausgeschlossen.
Eins. ^ 5 , ganz Reug ., welche dem dritten Pferde zufallen . Distanz ca . 1300
Meter . Zu nennen am Renntage oder vorher beim Schatzmeister Herrn ii . 5°.
öömens , Pelzerstraße Nr. 55 in Bremen . Unter drei Pferden kein Rennen.

Der Vorstand des Bremer UeitkLuk.
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Fahrriistr

sind heute unstreitig die belten ^
und betiedtesteu aller deut- §
scheu Fabrikate am Markt. H
Von Jahr zu Jahr hat sich der Ruf unserer ^
Fahrräder mehr ^befestigt. Die sorgfälüge ^

, Arbeit, das über allem Zweifel stehende A
Material und die Leistungsfähigkeit unseres Etablissements sind wohl A
in erster Reihe die Gründe , daß unsere Fahrräder den Ruf genieste«, V

^ die leicht laufendsten und solidest gearbeiteten aller vaterländischen^
Fabrikate zn sein. ^

^ 50,000 81üvlr im ksbeauek. iLlwss - MoüuIdion : 10,000 ssaki-räasn . ^

K 8SLckSl «L I^ MULSIL^ LLLLd llr68L>6N.
*

^ Alleinvertreter für Oldenburg und Umgebung:

r M . Lt.

*
*
*
*
*
*

A Oldenburg . H
Die leichtesten und dabei solidesten Fahrräder sind solche aus

Ult 1 * M U» B l laut Attest der iechn . Versuchsstation
zu München bedeutend leichter u . von

LLvLLvSLÜ » LVLLL
s doppelter Widerstandsfähigkeit als

nahtloses Stahlrohr.
Allein zu beziehen durch

8. kot-imann L 60 . , Langestr. 21 .
Zu verkaufen ein fast neuer Ackerwagen

mit eisernen Rungen , sowie ein gut erhaltenes
komplettesPferdegeschirr.

H. Lühr, Bloherselder Chaussee 220.

Möbelglanz,
ü Glas 50 Pfa . L. Fasch, Drogerie.

Ohmsteder Müggenkrug.
Halte meine Wirtschaft , sowie meinen

schönen , schattigen Garten mit Kegel¬
bahnen rc. den Spaziergängern, Gesellschaften,
Vereinen und Schulen bestens empfohlen.

ii . Willen.

PfingfttMsflUg
nach LlnÄ«.

Erlaube mW meine Restau¬
ration bestens zu empfehlen.

Münch . Spaten , Oldenburger
und Bremer Bier.

Mittagstisch und reichhaltige
Abendkarte.

Hochachtungsvoll
U. K . Üikkmann,

Bahnhof.

Laä ksddllrg.
LolvL mit Penston.

Dimstbotm-Lrmckmkasse
Edewecht.

Nach 8 4 des Statuts haben die Dienst-
Herrschaften bei dem UnterzeichnetenRechnungs¬
führer ihre pflichtigen Dienstbotenbinnen
14 Tagen nach dem Dienstantrittanzumelden,
bezw . nach dem Dienstaustritt abzumelden bei
Strafe von 1 bis 1V Mk.

Der auf 3 ^ festgesetzte Beiträge für Mai
bis Oktober 1894 ist von den Dienstboten
bis 1. Juni 18S4 zu entrichten.

Becker.

Vakanzen nnL Stellengesuche.
Ein Buchbindergehilfe ans dauernde

Arbeit . P . F . L. Timpe , Hofbuchbinder,
Wallstr . 3.

Stellenvermittelungdes Allgemeinen
Deutschen Lehrerinnen -Vereins.

Centralleitung : Leipzig, Pfaffendorferstr . 17.
Agentur für Bremen u . Oldenburg:

Fräulein Bringemann, Bremen,
_ St . Rembertistift 15.

Gesucht für meine Filiale Nordsee¬
bad Borkum eine flotte Ver¬
käuferin, welche etwas Putzarbeiten
zu machen versteht.

Schriftl . Offerten und Ansprüche
erbeten.

M . I . Balk Ww.
Emden (Ostfriesland.)

Eversten.
gesellen._

Gesucht hiesigeZimmer-
D . Würdemann.

Kommis gesucht.
Für meinManufaktur - u . Konfektions-

Geschäft suche pr . 1 . Juli oder früher einen
jüngeren Kommis mit guter Handschrift.

Carolinenfiel F . Ä . Syassen.
a . d . Nordsee.

Für meine Tabakfabrik suche
noch einige fixe Jungen.
_ _ Th . Troebner.
Rastede. Gesucht auf sofort einMaler¬

gehilfe gegen hohen Lohn.
_ Fr . Oltmanns.

Rastede. Gesucht aus sofort oder über
14 Tage 2 Schuhmachergesellenauf dauernde
Arbeit. 0 . l.ei88ner.

Ein Kellnerlehrling gesucht.
Hotel Erbgrostherzog.

Gesucht für ein kleines feines Hotel ein
junges Mädchen aus guter Familie, welches
sich in der Küche und im Haushalt ausbilden
will. Kostgeld 150 Mk. Offerten unt . 78
an die Exped. d . Bl. _ —

Gesucht für ein Manufaktur - und
Kolonialwaren - Geschäft in Butjadingen
auf sofort resp . 1 . Juli ein tüchtiger Gehilfe.
Offerten unter Chiffr . 15 befördert die Expe-
dition d . Bl._ — — — ,

Ovelgönne . Gesucht auf sofort ein tüchll
Dienstmädchen, welches melken kann, gegen
hohen Lohn.

Victoria -Hotel . Joh Suhren.
HM Stellung erhält jeder überallhin um¬

sonst . Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl.
Courier , Berlin, Westend.

Zur Erlernung der ff . Küche und
Haushalt ein junges Mädchen ge¬
sucht.

Hotel Erbgrosiherzog.
Westerstede. Auf sofort S Gesellen

auf dauernde Arbeit.
_ G . Nhiers , Schneidermeister.

Ohmstede. Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Bierfuhrmann.

B . Haslinde.



Gesucht auf sofort oder später ein Maler-
lehrttng . H . A . Ehlers , Lindenstr . 57.

Gesucht Malergehilfen u . ein Lehrling.
A . Janßeu , Brüderstraße.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen

Ohmsieder Müggenkrug.
Am 2 . Pfingstiage:

" ZL S U . —

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet ergebenst ein H . Willers.

Am ersten Pfingstiage:

Großes Konzert
im Gehölz.

Anfang 3Vg Uhr nachmittags.
(Bei ungünstiger Witterung Konzert im Saale .)

Am zweiten Pfingsttagc:

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Es ladet höflichst ein G . Brunken.

Oldenburger

Am 1 . Pfingsttage:

I . gro88S8 Ksrtsn - XonLött
ausgeführt

von der Kapelle des Oldb . Jnf .-Reg . Nr . 9i.
Anfang nachm. 4 Uhr . Entree 30 H.

Am 2 . Pfingsttage:

Großer öffentl. Vak.
Anfang 4 Uhr nachm.

Tanz -Abonnement bis 11 Uhr li Mk.
l. ou >8 liolie.

****** ********* *******
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

„Zur ländlichen Erholung."
Wechloy.

Am 2 . Pfingsttage:
ILIvLirvr V » L1.

s ladet höflichst ein C . Rohr.

Frischer Maitrank.
Letzter Zug 10,40.

Zugleich empfehle ich allen Spazier - H
* gängern meinen schön eingerichteten *

* versehen mit allerhand verschiedenen Ge - *
5 rätfchaften für Kinderbelustigungen. A****** * ***************
„Zur Erholung.
Am 1. Pfingsttage:

Ginweihung meiner neuen
Kegelbahn.

Am 3 . Pfingsttage:

Es ladet höflichst ein A . Koopmann.
Bloherfelde . Am 2 . Pfingsttage:

Kro 8868 lAnrvergnügsn,
wozu freundlicksst einladet G . Meyer.

Zum grünen Hof.
Am 2. Pfingsttage:

Kro88S8 Kurten - Xonisrt
Uhr.Entree frei. Anfang 4

Von 6 Uhr an:

Großer öffentlicher Lall.
Tanz -Abonnement 1 Mark.

Kdsnü8 brülnnts sloktrkobo llslouobiimg
üv8 ganren ki1obl !88kmsnts.

Es ladet freundl . ein Anton Tietfen.

Ohmsteder Müggenkrug.
Am Sonntag , den 27 . Mai d . I . :

Großes Vogelschießen
verbunden mit

küntMklMLkpt u . kLÜ.
Hierzu ladet freundlichst ein

H . Willers.

Osternburger Gesangverein

Am Freitag , den 18 . Mai , abends 8 Uhr:

Geueraloerfamwluug
im Vereinslokal.

Zweck : Anschaffung einer Fahne.
Um zahlreiches Erscheinenbittet Der Vorstand.

Eröffnungs - Anzeige.
Nach Fertigstellung der Verschönernngsarbeiten in dem von mir übernommenen Ge¬

sellschaftshanse„Union " nebst Garten kann ich jetzt dieses auf das prächtigste und geschmack¬
vollste praktisch hergerichtete, im Mittelpunkte der Stadt Oldenburg gelegene großartige
Etablissement der allgemeinen Benutzung übergeben. Ich kann versichern, daß ich keine Mühe
und Kosten gescheut habe, um allen Ansprüchen gerecht zu werden und das Etablissement zu
einem angenehmen Aufenthaltsort für jeden herzurichten. Namentlich hat der große, sehr ge¬
schützt gelegene Garten durch Erbauung einer neuen Halle , Herstellung von Spielplätzen und
eines Karussells für Kinder re. große Verbesserungen erfahren und hoffe ich , daß derfelbe hei
den abzuhaltenden Konzerten ein Sammelplatz für ein geehrtes Publikum werden möge.

Am 1 . Pfingsttage , abends 8 Uhr , findet ein

Großes Eröffnungs -Konzert
außer Abonnement bei einem Entree von 3V L Person statt und lade ich hierzu und zu¬
gleich zur Besichtigung meiner Verschönerungswerke ganz besonders ein.

Vereinen ic . halte ich meine aufs beste renovierten Lokalitäten zur Abhaltung von
Festlichkeiten angelegentlichst empfohlen.

Täglich alleiniger Ansschank von Münchener Angnstinerbräu , sowie Ansschank
hiesiger Biere . Hochachtend

XL Die Eröffnung der vorderen Restaurationsräume kann wegen der großen Um¬
bauung ec . erst später erfolgen.

Lbonnements - Lonrerle.
Nachdem das Gcsellschaftshaus „Union " in den Besitz des Herrn 8 ° Rotte über-

gegangcn und dadurch auch weiteren Kreisen zugänglich geworden ist , beabsichtigt der Unter¬
zeichnete , in dem aufs Schönste hergerichteten Ünionsgarten eine Reihe von Konzerten zu
veranstalten und ladet ein geehrtes musikliebendcs Publikum hiermit zu 6 Abonnements-
Konzerten ganz ergebenst ein.

Die Konzerte werden von der ganzen Kapelle des Oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91 unter Leitung des Unterzeichneten ausgcführt und nehmen gleich nach
Pfingsten ihren Anfang.

Listen zur gefl . Einzeichnnng zirkulieren in der Stadt . Außerdem liegen Abonne¬
ments -Listen zum Einschreiben aus : in der „ Union, " in der H . Hintzcn' schen Buchhandlung,
Langestr. Nr . 1 , und bis zum 3 . Konzert an der Kasse und beim Unterzeichneten.

Abonnements -Preis für 6 Konzerte ä, Person 1 88 H.
Kassen -Picis für jedes Konzert ä, Person 58

Hochachtungsvoll
MÄttuvr , König!. Mufckdirigent.

Osternburg . keeker 's rtsblissemsnt.
AmsjS . Pfingsttage ( L4. Mai ) :

Großer öffentlicher Lall
in dem aufs neue herrlich dekorierten großen Saale.

Entree frei. Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1
Hierzu ladet freundlichst ein Atta . Becker.
M . Frischer Maitrank.

EljkAmmMiii>
. Akgkiis>hM

Sonntag , den 1 . Juli , nachm . 4 Uhr,
auf

Erste Kneipfffihe
Heilanstalt

im Großherzogtum Oldenburg zu
Zwischenahn am Zwischenahner

xi See . Wiedereröffnung am 5 . April.
Ausführliche Prospekte nebst kurzer
Statistik über Frequenz und Heil¬
erfolge vom Jahre 1893 franko und

8! gratis.
Zwifchenahn , 20 . März 1894.

vr . Uußlmann.

Eröffnung feit 3 . April.
Vo^ ügüoiiö küeiis ; gute Msins.

Größere Gesellschaften werden um vorherige rechtzeitige Anmeldung gebeten.
An beiden Pfingsttage « :

Von Mi1i1rLrK « V « ! ! GN.
Am 2 . Pfingsttage (nach dem Konzert ) :

Zwischenahn , 27 . April 1894 .
^ ^Die Verwaltung.

An beiden Pfingsttage « :

Sroßc Konzerte

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf . Oldenburg , 6.

Rastede.
„Hof von Oldenburg"
hält sich in jeder Beziehung bestens empföhle

Am 2 . Pfingsttage:

2 sä ^
M . Stallung für Pferde genügend vor.

Händen. G Ahlers.

Rastede.
2um Knuten Anton KÜNtllSk

Mm 3 . Pfingsttage:

Großer Ball,
wozu einladet A . Neumann.

OÄVG « ,
Am ersten Pfingsttage , morgens 5 Uh^

Großes Frühkonzert.
Entree 38

Hierzu ladet freundlichst ein
Eversten . Will ) . Jkeu.

Am 2 . Pfingsttage:
Krosser ötkentlioksr kalj

Anfang 4 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Eversten . Wilh . Jken.

Zur fröhlichen Wiederum?
(früher Zoologischer Garten ) .

Eversten . Am 2 . Pfingsttage:
Klemer Last.

Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt.
Donnerschwee . Zum Krähnberg

Am 2 . Pfingsttage:
Kn0886 iLNLpantis

mit doppelt besetztem Orchester,
wozu ergebenst einladet it . Mrnsks.

„Oldenburger Hof.
"

Nelkenstraße 23 . Am 2 . Pfingsttage
Knü886 IaN 2 MU 8 iK,

wozu freundlickst einladet C . Lochmann.

M WÄ « «« 8 L«
Am 2 . Pfingsttage , den 14 Mai:

Großer BM.
Es ladet freundlichst ein Ioh . Wetjen.

Oberlethe . Am 2 . Pfingsttage : Baß
des Stukkateur - Vereins bei

'
Gastwirt

Ripken , wozu einladet D . V.

M .Doodt 's Etaliliffeiuent.
Am 2 . Pfingsttage:^ Großer ' BM . ^

Entree 38 wofür Getränke . Damen frei
Tanzabonnement 1 Mk.

Dmmerschweer Krug.
Am 2 . Pfingsttage:

wozu ergebenst einladet F . Reckerneyer.
Radorster Krug . Am 2 . Pfingsttage:

Große TanMrtie,
wozu freundl . einladet G . Theilmann.

Osternburg . Am 2 . Pfingsttage:
Großes Talyverginiqm,

wozu freundlichst einladet Joh . Willers.

Eversten.
Jur sröhüchen Mederkunsi

(früher Zoologischer Garten ) .
Am 1 Pfingsttage:

Großes

ausgeführt von der Dragoner -Kapelle.
Anfang 5 Uhr . Entree 20

Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt.

Ofener Krug.
Am 2 . Pfingsttage:

s Kleiner Ball . A
Es ladet höflichst ein

Kuktsv viklrmsnn.
Rasteder Südende . Am 2. Pfingsttage:

HR
wozu freundl . einladet Ww . Anna zum Brook.
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Älls der Greiywacht!
4 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) N̂achdruck verboten . )

Noch eimnalsumarmte Henri die Tante und die Schwester,
dann öffnete er die Thür und verfolgte schnellen Schrittes
den nach der Station führenden Fußpfad . Die beiden Frauen
sahen ihm nach , bis eine Biegung des Weges ihn ihren
Blicken entzog . Dann sagte Elodie : „ Wir müssen für ein
gutes Abendessen sorgen , Euphrosyne scheint sehr verwöhnt;
wir wollen ihr das blaue und das rote Zimmer einräumen .

"

„ Die besten Zimmer des Hauses ? "
rief Honor -ne ver¬

wundert . „Jeanette hat das gewöhnliche Fremdenzimmer für
sie hergerichtct .

"

„Nein , nein , das geht nicht , das muß geändert werden,"
erklärte Elodie mit einer ihr sonst gar nicht eigenen Ent¬
schiedenheit ; „sie hat gesagt , ich solle bis zu ihrer Zurückkunft
ihre Zimmer instandsetzen lassen .

"

„ Mußt Du das buchstäblich nehmen , Tante ? "

„Thun wir ihr doch den Willen , was kommt denn darauf
an !" entgegnete Elodie und sah ihre . Nichte mit einem so
ängstlichen , hilfeflehenden Blick an , daß diese nicht das Herz
hatte , sich ihren Anordnungen noch weiter zu widersetzen,
so überflüssig und verkehrt ihr dieselben auch vorkamen.

„Wird Madame Mercier lange hier bleiben ? "
fragte sie.

„Darüber hat sie sich noch nicht ausgesprochen , ich glaube
es aber kaum , da sie eine leidenschaftliche Patriotin ist und

den Anblick der Deutschen im Elsaß schwer ertragen wird,"
war die Antwort , durch welche Elodie wohl mehr aussprach,
was sie wünschte , als was sie glaubte.

„Wohin ist sie denn jetzt gegangen ?"
erkundigte sich die

Nichte weiter.

„Zu Nachbar Candidus .
"

„Nun , bei dem wird sie mit ihrem Deutschenhaß nicht
gut ankommen, "

lächelte Honorine ; „ was will sie eigentlich bei
ihm ? "

„ Erkundigungen über das hinterlassene Vermögen der
Tante anstellen,

" erwiderte Elodie mit leiser Stimme , als
fürchte sie , die Verstorbene könne es noch hören.

Das junge Mädchen schlug die Hände zusammen . „Jetzt
schon , nachdem sie kaum warm hier geworden ist,

"
rief sie

im Tone der Entrüstung , „das ist aber unerhört ! Nun , sie
wird nicht allzu Erfreuliches für sich zu hören bekommen .

"

„ Still , still , Honorine , ich wagte es ja nicht , ihr die
Sachlage klarzumachen , und ich hoffe , Candidus thut es heute
noch nicht .

"

„ Wie ich Deine Cousine beurteile , erscheint es mir je
eher am besten, "

sagte das junge Mädchen , aber die Tante
antwortete weinerlich : „O , Honorine , sei nicht hart !" Honorine
schüttelte nur leise den Kopf , und Tante und Nichte kehrten
schweigend ins Haus zurück.

Zweites Kapitel.
In einiger Entfernung von dem Dorfe Ayrin , dessen

zerstreut liegende Häuser sich zu beiden Seiten eines mehrfach
durch Holzstege überbrückten murmelnden Gebirgsbaches dahin¬
zogen , befand sich eine größere ländliche Besitzung . Das statt¬
liche Wohnhaus war auf der Abdachung eines hier ab¬
flachenden Berges erbaut , an dem sich terrassenartig Reben¬
pflanzungen emporzogen . Sehr gut gehaltene , mit
Obstbäumen bepflanzte Wege führten unmerklich und bequem
zu dem Hause empor , das von zwei mächtigen alten

k Kastanienbäumen beschattet ward . Auf einer grüngestrichencn
? Bank , die unter einem der Kastanienbäume stand , saßen ein

älterer Mann und ein junges Mädchen , das gleich den

Frauen in der Villa Trauerkleidcr trug , in lebhaftem und,
wie es schien , recht ernstem Gespräch . Es war der Besitzer
des „ Girsperger Hof

" genannten Gutes , Georg Candidus,
und seine Tochter Camilla . Sie waren beide erst
vor ganz kurzer Zeit vom Leichenbegängnis der alten Frau
Tonnelier zurückgekehrt , welche Herrn Candidus viele Jahre
hindurch eine treue und erprobte Nachbarin unv Freundin ge¬
wesen war . Seine Tochter Camilla war von ihr aus der

Taufe gehoben worden , und diese hatte mit den Nichten und
dem Neffen der Madame Menetret immer sehr gute Freund¬
schaft gehalten , wie auch ihr Vater die Freundschaft für die
alte Nachbarin völlig auf die letzteren übertragen hatte.

„ Wie schade , daß Henri heute schon wieder fort muß
und nicht noch einmal zu uns kommen konnte,

"
sagte Camilla,

nachdem sie die Ereignisse des heutigen Tages durchgesprochen.

„ Henriist Soldat,
"

gab der Vater zur Antwort , „ er muß
sich der strengsten Pünktlichkeit befleißigen , und die Schule,
welche er jetzt durchzumachen hat , ist ihm sehr gesund .

"

„ Der Dienst im deutschen Heere soll sehr streng sein,"
versetzte Camilla etwas kleinlaut.

„ So streng , wie es notwendig ist , um ein Heer zu einer

solchen Vollkommenheit zu bringen , wie sie das deutsche be¬

sitzt,
" erwiderte Candidus , und aus seinem Hellen grauen Auge

leuchtete die ehrlichste Bewunderung , „ und die Ordnung herrscht
nicht im Heer allein , im ganzen Beamtenstande , in der Ver¬

waltung — "

„ Sogar in den Erziehungsanstalten,
"

unterbrach ihn die

Tochter und warf die roten Lippen des nicht allzu kleinen
Mundes zu einein allerliebsten Schmollen auf.

„ Da ist es eben am meisten angebracht,
"

bekräftigte
der Vater.

„ Auch in den Mädchenpensionaten ? Weshalb bestand
denn Fräulein Meinhold darauf , Sidonie sofort vom Kirchhof
wieder mit nach dem Schlosse zu nehmen ? Sie hätte sie
doch wahrlich heute bei der Tante und den Geschwistern
lassen können ! "

„ Sie muß doch ihre Gründe dazu gehabt haben ; Fräu¬
lein Elise Meinhold ist eine sehr tüchtige Erzieherin ; ich
habe schon manchmal gewünscht , Henri wäre in eine ähnliche
feste Hand gekommen wie Sidonie .

"

„ Du bist unzufrieden mit Henri ? "
fragte das junge

Mädchen , die großen , glänzenden , blauen Augen angstvoll

auf den Vater richtend , während das sehr weiße , zarte Gesicht
schnell eine tiefe Röte überflog.

„ Sagen wir , ich bin nicht ganz zufrieden mit ihm,"
antwortete der Vater , die Erregung seines Lieblings wohl
bemerkend , und strich ihr gutmütig lächelnd mit der großen,
arbeitsstarken Hand über das hellblonde Haar , das ihr in

zwei Zöpfen den Nacken herunterhing . „ Du weißt es ja , es

hat mir nie recht gefallen wollen , daß Henri sich zu keinem

ordentlichen Berufe bequemen mochte .
"

„ Er hat doch schon ein Jahr die Universität in Straß¬

burg besucht .
"

„ Jawohl , er hat studiert , man weiß nur nicht genau was,
hat gedichtet , botanisiert , vor allen Dingen aber den vornehmen

Herrn gespielt .
"

„ Er weiß sehr viel .
"

„ Vielerlei , aber nichts recht , und dabei ist er doch von

Haus aus ein armer Bursch , womit ich übrigens nicht gesagt
haben will , daß ich

's bei einem reichen gutheißen würde .
"

„ Madame Menetret betrachtet ihn und seine Geschwister
wie ihre Kinder .

"

„ Darum sind sie
's aber doch nicht , und man kann

immer nicht wissen , was die gute Frau bei ihrem schwankenden
Charakter eines schönen Tages noch anrichten könnte . Indes
mache Dir darum keine Sorgen,

" lenkte Candidus ein , als
er das betretene Gesicht feiner Tochter wahrnahm , „ so lange
ich noch da bin , hat Madame Menetret einen Freund , auf
dessen Rat sie hört , und aus dem Henri kann auch noch ein
ganz tüchtiger Mensch werden , die militärische Schulung scheint
ihm ja gut anzuschlagen ; ich hätte garnichts dagegen , wenn
er dabei bliebe ; was meinst Du , müßte er nicht einen schmucken
Leutnant abgeben ? "

Wieder flog eine schnelle Röte über das unregelmäßige
Gesicht des jungen Mädchens , dessen Schönheit , außer in der
alles verschönenden Jugend , nur in den glänzenden Augen
bestand ; um ihre Verlegenheit zu verbergen , sagte sie halb
abgewandt mit altkluger Bedenklichkeit:

„ Es sind noch keine Elsässer im deutschen Heere Offiziere
geworden .

"

„ So wär ' s hohe Zeit , daß sie
's würden, "

fiel der Vater
ein , „ sie müßten doch endlich zu der Einsicht kommen , daß
ihnen das Sitzen im Schmollwinkel gar nichts hilft und — "

„ Vater ! Vater, "
unterbrach Camilla plötzlich den Rede¬

fluß des Alten , „ sieh nur , da kommt Madame Menetret!
Was muß da vorgefallen sein , daß sie heute noch das Haus
verläßt ? "

Camilla war aufgestanden und einige Schritte vorwärts
getreten , so daß sie ungehindert von dem Geäst der Kastanien
den aufwärts führenden Weg überschauen konnte . Der Vater
war ihr gefolgt ; er beschattete die Augen mit der Hand , da
ihn das Licht der untergehenden Sonne blendete , und sagte:

„ Du hast wirklich recht , Kleine , es ist Madame Elodie.
Was kann das nur zu bedeuten haben ? "

„ Wenn nur nicht ein Unglück in der Villa geschehen ist ! "

flüsterte Camilla , die Hände ineinander pressend.
„ Du fürchtest doch nicht etwa , Henri sei in sein Schwert

gestürzt ? "
spottete der Vater gutmütig . „ Es ist aber

wunderbar , wie fest Elodie auftritt und wie rasch sie sich
vorwärts bewegt ; sonst wird ihr das Bergansteigen doch schon
ordentlich sauer .

"

„ Ich gehe ihr entgegen ! "
rief Camilla und flog , ehe der

Vater sich zustimmend oder ablehnend zu äußern vermochte,
den Weg hinunter , der Heraufkommenden freundlich zuwinkend.
Plötzlich ging sie langsamer und nach etlichen Schritten blieb
sie betroffen stehen . Welche merkwürdige Veränderung war
denn mit ihrer Freundin aus der Villa Cölestine vorgegangen?
War denn das Madame Elodie ? Die französische Anrede
der inzwischen auf Hörweite herangekommenen Dame benahm
ihr den letzten Zweifel ; das war in der Thal nicht Madame
Menetret , obwohl die Aehnlichkeit zwischen beiden auch in
der Nähe unverkennbar blieb . Mit einer gewissen Scheu ging
ihr Camilla noch ein paar Schritte entgegen und beantwortete
deren Frage , ob sie sich auf dem richtigen Wege nach dem
Anwesen des Herrn Candidus befinde und ob sie denselben
zu Hause träfe , mit einem Knix und einem freundlichen Lächeln.

„ Dort steht mein Vater,
"

sagte sie französisch , während
sie mit der kleinen , schmalen Kinderhand aufwärts nach der
Stelle deutete , wo Candidus noch immer stand und mit großer

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Die Aufführung des historischen Festspiels in

Rothenburg rm der Tauber findet am Pfingstmontag statt.
Es beteiligt sich daran bekanntlich die ganze Bürgerschaft . Darauf
finden ein imitierter Feldzug und ein Feldlager statt . In letzterem
wird wieder eine dramatische Scene von Hans Sachs : „ Der ver¬
spielte Reiter "

, bearbeitet von dem Regisseur des Festspiels , dem
Dramaturgen Ludwig Stark , zur Aufführung kommen.

— Gerhard Hauptmamr 's „Hannele " ist nun doch in
Newyork und zwar mit sehr großem Erfolge aufgeführt . Die
Nachricht von dem Verbot soll ein Reklamestück der Amerikaner
gewesen sein.

— Das studentische Gesangfest in Sondershausen
wird in den Tagen vom 13 . bis 16 . Mai 900 Studenten und
alte Herren versammeln . Hofkapellmeister Professor Schröder leitet
den Gesamtchor , der außer einigen Volksliedern an größeren Werken
„ Das Thal des Espingo " von Rheinberger , „ Sturmesmythe " von
Lachner, „ Kaiserhymne " von R . Wagner , „ Landerkennung " von
Grieg und „ Deutscher Heerbann " von Woyrsch zur Aufführung
bringen wird . Die fürstliche Regierung und die Stadtverwaltung
haben für das würdige Gelingen des Festes große Opfer gebracht.
Die Bürgerschaft stellt über 500 Freiquartiere , kurz, überall herrscht
das regste Interesse.

— In Bayreuth werden in der Zeit vom 19 . Juli bis
zum 19 . August die Festspiele Lohengrin , Tannhäuser , Parsifal zur
Aufführung kommen . Die Rollen sind schon zumteil besetzt und
vortreffliche Künstler dafür gewonnen worden , z. B . van Dyk als
Lohengrin und Parsifal , ferner Reichmann , Grengg , Döring,
Grüning , Birrenkoven , Planck , Rosa Sucher , Johanna Gadski,
Elise Wiborg u . a . m.

— Aus Mainz wird berichtet, daß die am 9 . d . Mts . mit
allgemeiner Spannung erwartete Entscheidung über das Heine¬
denkmal wegen Abwesenheit des Berichterstatters vertagt ist.

— Das Wiener Hofopernhaus feiert am 25 . d . M . das
Jubiläum seines 25jährigen Bestehens . Bei dem Anlasse wird , wie
bei der Eröffnung , Mozarts „ Don Juan " gegeben . Von den
Kräften , die 1869 im „ Don Juan " mitgewirkt haben , gehören
Frau Materna , Georg Müller und Karl Mayerhofer noch jetzt zu
den vorzüglichsten Kräften der Bühne . Zu dem Feste wird eine
Festschrift herausgegeben werden.

— Zur Errichtung eines Denkmals für Hans von
Bülow hat sich in Hamburg ein Ausschuß gebildet, der in einem
Aufruf zur Beteiligung auffordsrt Von den Unterzeichnern nennen
kür : Hermann v . Helmholtz , Joseph Joachim , Adolf Menzel,

Friedrich Spielhagen , Eugen d'Albert (Coswig i . S .), Klaus Groth
(Kiel ), Paul Heyse , Franz von Lenbach (München ) , Johannes
Brahms (Wien ). Jeder dieser Herren nimmt Beiträge gem ent¬

gegen.
— Heinrich Schliemann , dem großen Altertumsforscher, soll

in seiner Heimatstadt Schwerin in Mecklenburg ein Denkmal er¬
richtet werden , zu dem der Kaiser 1000 Mk . aus feiner Privat-
fchatulle beigesteuert hat.

— Ein deutscher Patriotenbund hat sich kürzlich in

Leipzig gebildet , um die Errichtung des großen Nationaldenkmals

zur Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipzig , das schon so lange
geplant ist, zu fördern . .

— In der großen Berliner Kunstausstellung sind
außer den vielen Gegenständen des Kunstgewerbes 2232 Kunstwerke
in 61 Sälen ausgestellt . Etwa 1000 mußten wegen Raummangel
zurückgewiesen werden.

— Die Weltausstellnngsgebäude in Chicago sind mit

Ausnahme des Kunstpalastes , in dem das columbische Museum
untergebracht wird , für 75,000 Dollar an einen Baumeister in
St . Louis verkauft . Die Herstellungskosten betrugen 7,604,195 Dollar.

— Das größte Fernrohr der Welt besitzt nicht mehr die
Lick -Sternwarte in ihrem dreifüßigen Rohre , sondern die Universität
Chicago in ihrem „ Perkes Refraktor, " dessen Objektivglas einen

Durchmesser von 40 engl . Zoll hat , der den des bekannten Lick-

Teleskops bedeutend überschreitet . Das Fernrohr besteht aus Stahl,
hat 62 Fuß Länge , 120 Centner Gewicht und ist geformt wie eine

Cigarre . Das Stativ hat eine Höhe von 43 Fuß . Weil beim

Neigen des Rohres für den Beobachter eine haushohe Leiter nötig
wäre , so hat man die Einrichtung getroffen , daß sich der Boden

durch hydraulische Kraft hebt und senkt, so daß der Beobachter sich
stets auf ebener Erde befindet . Alle Bewegungen werden durch
Elektrizität vom Platze des Beobachters geregelt , ebenso das An¬

zeigen der Zahlen ec. Der Verfertiger des Riesenrohres ist ein
Amerikaner ; er glaubt noch keineswegs an die Grenze der Leistungs¬
fähigkeit des Fernrohrs gekommen zu sein . Man erhofft , mit Hilfe
des großen Rohres wichtige Neuentdeckungen zu machen , wie sie

fast jedesmal bei Anwendung eines größeren Glases erfolgt sind.
So entdeckte man mit dem 18 -zölligen Refraktor zu Chicogo den

Begleiter des Sirius , mit dem 26 -zölligen in Washington die beiden

Marsmonde und mit dem Zfüßigen der Lick -Sternwarte den fünften
Mond des Jupiter.

— Die Trockenlegung des Zuidersees , des großen

holländischen Nordseebusens , ist nunmehr beschlossene Sache . Es

wird ein Damm von Nordholland nach Friesland hinübergelegt.
Die Gesamtkosten sind auf 189 Millionen Gulden veranschlagt

(resp . 315 Millionen mit Zinseszinsen ) . Die Schadloshaltung der
Fischer rc. ist darin einbegriffen . Die Arbeiten soll der Staat aus¬
führen . Es werden dadurch 190,000 Hektar Boden im Werte von
326 Millionen Gulden gewonnen.

— Angewandter Kommunismus . Vor einigen Jahren
wanderte eine große Anzahl von Australienmüden von dort aus
und gründete in Südamerika im Staate Paraguay eine Ansiedlung,
die auf vollständiger kommunistischer Grundlage beruhte . Jetzt hat
sich das Unbeständige einer solchen Gründung erwiesen . Neu-
Australien ist so schnell verfallen , wie es entstand , ebenso wie die
nach Bellamy 's Prinzipien eingerichtete Topolo Cambo in Mexiko.

— Der deutsche Jugendbund hat zu Pfingsten seinen
dritten Bundestag nach der Wartburg ausgeschrieben . Aus allen
größeren Städten Deutschlands werden dort Vertreter zusammen-
kommen , um über das Wohl der deutschen Jugend zu beraten und
ihre Entwickelung in christlicher, nationaler und sozialer Hinsicht zu
fördern.

— Eine Mormonen - Niederlassung wurde seiner Zeit in
Mellendorf , Kreis Sagan , behördlicherseits aufgehoben . Dre An¬
siedler sind darauf wegen Aufreizung ausgewiesen worden . Jetzt
haben sich neue Mormonenkolonisten dort niedergelassen und schon
mehrere Streitigkeiten mit den Bewohnem der Gegend gehabt . Man
wird in der nächsten Zeit wohl noch von mehreren solcher Versuche
hören , denn die Salzseemormonen entsandten zu Beginn dieses Jahres
eine größere Zahl der Ihren als Agitatoren nach Europa.

— Gegen das Taschentuch als einen der gefährlichsten
Infektionsträger wendet sich Oberstabsarzt vr . Jaeger in Stuttgart
in der „Deutsch . Med . Wochenschrift " . Nicht nur die Taschentücher
von Schwindsüchtigen sind gefährlich , auch Lungenentzündung , In¬
fluenza , Schnupfen werden durch Taschentücher übertragen , nament¬
lich wenn sie vor der Wäsche noch wieder durchgemustert , gezählt rc.
werden . Nach Ansicht vieler Aerzte vermittelt das Taschentuch
gerade bei Krankheiten , wie Gesichtsrose , Diphtheritis , Genickstarre rc.
die Wiederholung der Anfalle durch Selbstansteckung . An Stelle
derselben werden in manchen Spitälern den mit ansteckenden Krank¬
heiten Behafteten Stücke von Verbandmull gegeben, vr . Jaeger
hält diesen Stoff , weil zu dünn , durchlässig und teuer , für nicht so
geeignet , als einen mit Papier verwobenen Stoff , der weich, ge¬
schmeidig und aufsaugungsfähig ist und nicht reißt . Er soll nach
jedesmaligem Gebrauche vernichtet werden , wie es die Chinesen
schon längst thun . Die Einführung soll noch billiger sein als das

Waschgeld für die bisherigen Tücher . Dann hörten auch die Taschen
auf , hervorragende Ansteckungsverbreiter zu sein, in denen alle Welt
das Taschentuch trägt . _ _ ^



Aufmerksamkeit dem unerwarteten Besuche entgegenschaute.
„Sie sind die Tochter des Herrn Candidus ? " fragte dieDame,

indem sie das junge Mädchen mit scharfen , prüfenden Blicken
musterte, vor welchen Camilla unwillkürlich die Äugen nieder-
schlug ; ein Frösteln übsrkam sie, als wehe durch den ruhigen,
milden Sommerabend plötzlich ein scharfer, erkältender Luft¬
strom, nicht ohne Mühe brachte sie die bejahende Antwort
hervor.

„Ich bin Madame Mercier aus Paris , die Nichte der
verstorbenen Madame Tonnelier, " stellte sich nun ihrerseits
Euphrosyne vor, und sogleich ries Camilla lebhaft:

„Ah, so sind Sie doch endlich gekommen , man hat Sie
schon lange erwartet . Leider zu spät !"

„ Das fürchte ich nicht," erwiderte Madame Mereier mit
einem eigentümlichen Lächeln.

Camilla blickte sie erstaunt an . Wie seltsam diese Frau
doch war ! Wie konnte sie sagen, sie fürchte nicht, zu spät ge¬
kommen zu sein ? Wäre sie sich nicht bewußt gewesen , ein
sehr gutes , reines Französisch zu sprechen , sie wäre auf den
Einfall gekommen , die Pariserin habe sie falsch verstanden,
so aber vermehrte die Aeußerung noch den abstoßenden Ein¬
druck , welchen die Fremde trotz ihrer Aehnlichkeitmit der von ihr
so sehr geliebten Elodie auf das junge Mädchen gemacht, und
sie schritt schweigend an ihrer Seite den übrigens nur noch
ganz kurzen Weg bis zum Wohnhause hinauf.

„ Madame Mercier , die Cousine von Madame Elodie,"
stellte sie dem Vater die Pariserin vor.

„ Ich dachte es mir bereits, " sagte der alte Elsässer in
deutscher Sprache , wiederholte die Worte aber! sogleich fran¬
zösisch und fügte hinzu:

„ Ich bitte um Verzeihung , Madame , ich vergaß , daß
Sie wohl schwerlich deutsch verstehen.

"

„ Ich bin eine Französin, " erwiderte sie scharf , „ und
dürfte wohl aus der ganzen Erde hoffen, mit jedem gebildeten
Menschen in meiner Sprache reden zu können; da ich mich
in Frankreich befinde, ist es natürlich selbstverständlich. "

Ueber das breite, sonnverbrannte Gesicht des Landwirts
huschte ein Lächeln, er betrachtete die vor ihm stehende hagere,
eckige Gestalt der Französin , die wie kampfbereit den Griff
ihres Schirmes fest umklammert hielt, mit einem humoristischen
Ausdruck seines klugen, gutmütigen Gesichtes, sagte dann aber
recht ernst:

„ Ich möchte Ihnen raten , Madame , so lange Sie sich
im Elsaß befinden, dem Frankfurter Frieden etwas mehr Be¬
achtung zu schenken, die deutschen Behörden verstehen in
solchen Dingen keinen Spaß .

"
(Fortsetzung folgt .)
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siolltiAt rvei'äen . 5Vnnsoll XntoivA nnä ^ nsr-
llannnnASZollroibon lrostonlos . Hlo Lortan HinA-
svllilkvllan - n . HanckrvsrllmasLllinell , sorvio IHrrrüäsr
mr tllsbrillprsissn.

twäsii msiiik unvsr ^vüsttlelisii , UooU-
sIsALnten tüieviatstoik », in s,1isn

_ _ inoäsrnsn vsUsn n . ckunlrisn l 'arbsn,
ÄWW tnr n . kslobots ^ nsrlrEnnnng.

ckscksi -rnnnn vsriLNAs Nnsisr.
Ostvr , Noers <>in Rk « i « 46.

^ .pottrsLsr l^lriFcps 's

Ovutsekss Keieiispsient 5lo . 63 692 . Von 1200 deutschen Professoren und
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Seidenstoffedirekt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von Llkon L Kousssn , 6nöfo ?ü
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Ammen.
Eversten . Joh . Diedr . Freese zu

Eversten läßt am
Dienstag , den 15 . Mai d . I . ,

nachm . 3 Rhr anfgd . ,
wegen Aufgabe seines Haushalts in und
bei seiner Wohnung:

3 große Schweine , 2 tracht . Ziegen,
2 Glasschränke, 1 Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Koffer, 1 neue Nähmaschine, 1
Tisch , 6 Stühle, 1 amerik. Wanduhr , 1
Küchenschrank , 1 Tellerborte , 1 Kinderwagen,
1 Kindertisch, 4 eis. Töpfe , Glas- u . Por-
zellansachm, Haus- und Küchengeräte,

sodann 1 Schubkarre , 20 Schiebdielen, Acker¬
geräte, 3 Sch . S . mit Roggen , 2 Sch . S.
mit Kartoffeln , 1 Sch . S . mit Kartoffeln
und Erbsen re. re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist Ver¬
käufern _ F « Lenzner.

Oldenburg . Der Schmiedemeister und
Maschinenbauer Johann Haye in Etzhorn
beabsichtigt seine daselbst belegene Besitzung,
bestehend aus einem vor einigen Jahren neu
erbauten Wohnhause nebst großer geräumiger
Schmiedewerkstelle, großem Garten und Weide
für 2 Kühe, mit Antritt auf den 1 . Nov . d I.
öffentlich meistbietend durch mich verkaufen zu
lassen.

Die Besitzung liegt mitten im Orte , un¬
mittelbar an der Chaussee und in nächster Nähe
des projektierten Bahnhofs der Bahn Olden¬
burg -Brake und eignet sich ihrer vorzüglichen
Lage wegen zu jedem Geschäft, namentlich aber
für einen tüchtigen Schmied mit einigen Mitteln.

Termin zum Verkauf der Besitzung findet
statt am
Mittwoch, den 16. Mai d . I . ,

nachmittags 5 Uhr,
in Hankerffs Wirtshause zu Etzhorn.

Bemerkt wird noch , daß Käufer das ge¬
samte aut erhaltene Handwerksgerät zu einem
billigen Preise mit übernehmen kann.

Ein dritter Aufsatz wird voraussichtlich nicht
statt finden.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Clautzen , Rstllr.

Aufforderung.
Zwischenahn . Ueber Forderungen an den

Nachlaß des im März d . I . verstorbenen
Köters Gerd Dierks zu Rostruperfelds
erbitte ich mir spezifizierte Rechnungen gegen
den 20 . Mai d . I . zwecks Aufnahme des
Inventars. Schuldner werden ersucht, inner¬
halb gleicher Frist Zahlung zu leisten.

B . D . Oltmanns.

Bauplätze
an angenehmer Lage in nächster
Nähe der inneren Stadt zu ver¬
kaufen.

Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Stahlpanzer -Geldschränke,
fener-, fall - und diebessicher, Fabrikate ersten

Ranges.
i . 0 . ?6lro>ö , Lklösotuanksabpik,

Magdeburg , Knochenhauerufer 19.
Das Stimmen u Reparieren
der Klaviere besorgt gut u. billig

L . ?Lu !us , Musiki , Häusingsir . 9.

BeehreMichergebenst anzuzeigen, Satz ich meine

Kolomalumren -Handlung
in das bisherige Haus verlegt habe.

Die Wirtschaftsräume habe ich geschmackvoll einrichten
lassen , sodasz ich imstande bin , allen Besuchern hier sowohl wie in dem
schönen Garten einen angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Indem ich zu zahlreichem Besuche ergebenst einlade, halte gleich¬
zeitig meine großen Lokalitäten zur Abhaltung von Hochzeiten u . anderen
Festlichkeiten und Versammlungen bestens empfohlen.

4V8lt«»°rrKd« r'K- Srernerstraße.
WZdMGGM«

Oessentt. Verkauf.
Zwischenahn . Der Heuermann Gerh.

Behrens zu Ekern läßt wegen Sterbe
falls am

Mittwoch, den 16 . Mai d . I . ,
nachm 1 Uhr anfgd . ,

in und bei seiner Wobnung:
1 kürzlich milchgewordene Kuh,
1 Rind,
L milchgebende Ziege,
1 Sau mit 5 Ferkeln , alsdann 6

Wochen alt,
7 Hühner,

2 Borskarren , 1 Koherkarre, 2 Eggen , 1
Schneidelade mit Messer, Forken, Spaten,
Hacken , Harken, Sensen , Sichel , Beile rc„

ferner : 2 vollst. Betten , 2 Kleiderschränke,
1 Glasfchrank, 1 rund . Tisch , 1 lang . Tisch,
Stöhle, 1 amerik . Wanduhr , Kisten, Kasten,
Koffer, verschiedenes Zinn - , Porzellan - und
Blechgerät , sowie viele sonstige hier nicht
namhaft gemachte Gegenstände, auch:

plm . 10 Sch S . Roggen,
V- „ .. Gerste,
Hs Hafer und
3 .. „ Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Lange schlanke
Bohnenstangen

empfiehlt W . Rose , Stau 18.

In unserem Verlage erschien soeben:
Die Lage

unserer
deutsch en Landwirtschaft

insbesondere ,
gegenüber der ausländischen Konkurrenz-

^und was können wir thun , diese Lage
erträglich zu gestalten?

von
Friedrich Oetkern

74 Seiten . Preis : 1 Mk.
Nach auswärts gegen Einsendung

des Betrages franko.
Oldenburg.

kseksn L fAZting.

Pflanzbohnen
habe ich an Lieferanten noch abzngeben.

1 . önuns . lLonssrvsn - fsbrik.

DauksVT
Mehrere Jahre litt ich an einemsehr kranken,

stark angeschwollenen Bein , welches zeitweise
furchtbar schmerzte und juckte , sich alle 2—3
Tage häutete und stark näßte . Die mir ver¬
ordnten Mittel blieben völlig wirkungslos.

Schließlich an Herrn
vr. msä . Voldväing

in VÜ88k !ljott
gewandt, hatte ich die Freude , daß schon nach
mehrmaligem Gebrauche der mir übersandten
homöopathischen Arzneien die Schmerzen und
das Jucken ausblieben und nach etwa Monat¬
lichem Gebrauch war das Bein vollständig ge¬
heilt.

Dies bringt dankend zur öffentlichenKenntnis
Maria Schaefer,

Lehrerfrau.
Pötschkehmenbei Gerwischkehmen ,Ostpreußen.

Aschhauserfelds . Empfehle meine j
j beiden Stiere zum Decken der Kühe.

W . Nabben.

8 8
LHotel Radau §

ersten Ranges , gegenüber dem Tool- 8»
M bade, dem Burgberg und der Eichen. UG
M Besitzer: S . M
» reruerermrererermsmt

Prima frisches , fettesRoststeisch empfiehlt
I . Spiekerman ».

Jmmobilierl Verkauf.
Edewecht . Der alte Köter Johann

Diedrich Kruse zu Jeddeloh -Vegesack)
beabsichtigt seine zu Vegesack belegenealte

MOSbGßy
bestehend aus '-

1 . einem kompl . Wohnhause,
2 . einer guten Scheune,
3 . einem Düngergebäude,
4 . 100 Scheffelsaat Bauländereien,
5 . 50 Juck Wiesen - u. Weideländereien,

stück reise oder im ganzen unter der Hand zu
verkaufen.

Termin zu diesem Zwecke ist auf
Dienstag , den 22 . Mai d . I . ,

nachm . S Uhr,
in Kruse 's Wohnung zu Vegesack angesetzt.

Ich bemerke , daß diese Stelle in einem
Komplexe liegt und leicht zu bewirtschaften ist.

Reflektanten wollen sich zur Kontrahierung
zeitig einfinden. H. Setje.

seine Wäscheschonen, Zeit , Geld
und Aerger

sparen will,
unterlasse das Waschen mit der Hand
und kaufe sich eine Maschine zum
Waschen , Wringen und Rollen
der Wäsche. Es

lasse sich
eine jede Hausfrau die illustrierte

Preisliste kommen

8

und überzeuge sich durch einenProbe - 8
Versuch von der Güte der Ma- A
schinen . 8

8 KI . l. . Oe^ersbavli. >
WMMMWMWMMMMGW

Gesucht eine junge Kuh , welche die;er
Tage milchend wird, oder geworden ist.

Oldenburg ._ Adolph Pordo.
LMI -ein von Freese und Neins bewoynles
-»vE- Haus , nahe der Schule zu Eversten
belegen, wünsche ich zu verkaufen. Auf
Wunsch kann der Kaufpreis fast ganz stehen
bleiben. F . G . Orth.

Oldenburg , Ziegelhofstr. 10.

Linderwägen
in größter Auswahl von
10 an , fernerKorb¬
stühle von 5 an,
Blumentische von 4
an , Reise- , Wasch- und
Bäckerkörbe in großer
Auswahl , sowie alle

sonstigen Hanshaltungskörbe , Kiepen, Matten
u . s . w . zu billigen Preisen.

f . /tnörev , Korbmacher,
Stauftr . 11.



Gv ersten . Der LandmaiinGerhard
Kraken zu Gv ersten läßt ain
Sonnabend, den 26. Mai d . I . ,

nachm. 5 Uhr arrfgd .,
11 Stücke Ackerland , sowie

ein Torfmoor
)vie bisher in passenden Abteilungen auf
mehrere Jahre öffentlich verheuern.

Liebhaber versammeln sich in Bökmantsts
Wirtshause daselbst . F . Lenzner.
stb » ! ^ M'08LsnM3il . kisu!

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich am heutigen
Tage in der Krrrwickstr. Nr . 1s ein Ge¬
schäft eröffne von echten importiertenHa¬
vanna -, Mexikaner u. Amerikaner Ci¬
garren, sowie allen Sorten Egypter
Cigarretterr und Tabaken . Auch bitte
meinen echtenBriesmarken -Bazar von allen
Erdteilen der Welt in Augenschein zu nehmen.
Für Wirte u . Händler hoher Rabatt. Reelle
nnd billige Preise werden zugesichert

Oldenburg, 9 . März 1894.
Hochachtungsvoll 8 . Schsrch."" Die Bierhandlung

li . Langestr . 16
(„ Stedinger Hof " ) , empfiehlt gute hiesige,
sauber bearbeiteteBiere (hell u . dunkel) zu
angemessenen Preisen._

Möbel
empf . für Eßzimmer, sowie Restaurants . Be¬
sonders machen wir auf einenneuen , sehr
preiswerten Stuhl aufmerksam.

8 . ssvrimLkm L Lo . , 2 ! , Langestr . 2 !.
Osternburg. Zu verkaufen dreimal täg

lich frische Milch Lt . 15 abgerahmte Milch
Lt. 8 ^ Heinr . Rosenbohm,

Bremerstr . 28.
Empf . mich den geehrten Herrschaften zur

Unfertig, von Damen - u . Minder -Garde¬
robe . Wohne in der fr . v . Frl . Schomburg be¬
nutzten Wohn . ^Ü8s llilgsn , Alexanderweg 29.

Wohne jetzt
Zohanmsstraße 13

(parterre).
spAU kiUMSNSMt,

Stellennachweisungs -Bureau.

„ 8 >ökk « N tq « N I 8s !» "
.
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1 L „ 70,0 -SO ! 28 -r . 10,000
1 L „ «3,UNO ! SS a 5,000
l L «0,000 ! 106 k .. !1,000
l L „ 55,000 > 2S3 L .. 8,000
54040 L ^ 1500 , 1000 , 500 oto. stn.

.̂ils 55,400 (rtziviiino 4V6ldeii IN 7 H.btÜ6r-
lunßstzn 1'LseIl Lllktzjlllludei'klllZend rui8§el008t und
KaLr K1isb62^llt.

2I1186NÜ11NTgratis NsikÜAS.
OsKtzn DmptaiiA des Letrâ 68 in LLnN-

noten , ^ostniai-lren oder durek kostaniveisnng'
versende ieli die VriKinkl!Ioo86 FÜiriA sür dis
erste ^ leliunFs -^btlieliunA2111» LintlieN lestAS-
setriten I?reis6 von

Alark S,— Mr KLllre OriKinnIleose
Llark . 3 - — „ üLlke Ori^inalloose

l̂artzl 1,80 „ viertel OriKinalloose.
LmtUells Xielinn ^sliste naeli .jeder 2ieiluiijr.

OtzvvirinauSLkOiiunKsokert . Ilm ^ Iles pünlLtlieli
susküliren2u können, dltteloll , die üestellunAbis

23 . ZL » 1 » . « .
vortrauensvollund direot elnLUsendsn an das

iigWl - intime - Knies»
La.2 . Zams . Oodn

(stsDIir ' tz 1821 ).
Llsiue I 'irma dsstestt seit dem dalire 1821,

also mstir als 72 dslrrs , irAtzrend dieser 1nn§on
2sit vrir dieselbe sirrts mit dem Veilcauk der
OrissinnlLooss dieser Ztuots 'otterio beaustraxt .- und
bat sollen okt dis grössten Ilaupttrelter ausbexnllit.

7S
proisllsto übsr särntliobo

litikol
Louäet Kummivsrsnfabrilt l . Ksntorovvier,
6k>lin 6 , Rossntbalöi -str. 52 . proisl . gratis.

Zu verkaufen 3 schöne Bernhardiner-
Hnnde. Poggenburg 5.

» ss feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

Voutscii-Amerilcamsolikn Potroloum-Lssöllsvbuft.
Größte Leuchtkraft, sparsamstes und geruchloses Bren nen.
Absolute Sicherheit gegen Gxplosions -Gefahr . Wasserhell.

HlMpLmederläge in Oldenburg hei Joh . Hunicke , Comptoir Lindenallee 43.
Zu beziehen a 20 ^ 1^, LIlGZ » von:

Achternstraße Nr. 35 , Gustav Lohse. Kleine KirchenstraßeNr. 2, Oldenburger Konsumverein e . G . m. b . H.
Achtcrnstraße Nr. 14 , Aug . Menke junr. Kurwickstraße Nr. 14 , do. do. do.
Alcxanderstraße Nr. 4 , OldenburgerKonsnmverein e G m. b H Kurwickstraße, Carl G . Hayen.
Cloppenburgerstraße Nr. 75 , M . Dreiser . Markt Nr. 10, H . G . Eiben.
DonnerschweerstraßeNr . 28 , Aug . Scheelje . Nadorsterstraße Nr. 37.
Donnerschwee, R . Bruns . Steinweg Nr. 24,
Haarenstraße , D . Grube . Ziegelhofstraße Nr. 80,
KleineKirchenstraße Nr. 11 , R . Hallerstede.

Joh . Botz.
I H. Kröger.
Fr . Kohl.

Lieferung freiMLZthersbachjeder Bahnstation.

Z Umtausch
Mittl .ZDamm s . ß gestattet.

Krosses fadrik -lager.
8p « sir » NtM « W:

HU^rr8 « L» iM « 8 <rIiL » Sri , HUiMK-
» A » 8GZIZ « lG >» ^ LGMKS ' OMG « « .WMSGZBZ ' LMZLG,

WsLSLrp1jK § .» <ZZSlGZS1 « .

k»» »»»»»««SSSSES»»»

GWeitgehendste Garantie «
für xsÄl «Lv» 8Lv» 8

«nd Fabrikat. I
v

Preisverzeichnis frei . 8

Julius KIHuer,
SchiedmayerPianofortefabrik

Ernst Kaps . Ed. Seiler . Loh. Kuhsr.
Flügel . R

^ismuos mä HsrwomllM8.
Oldenburg i. Gr., C. Llapproth,

SchüttingstratzeNr. 0 .

Costum - Anfertigung.
Hermann Zilbkchßng.

Das als streng reell bekannte grotze
B ettfede rn - Kager

Nolllli ' ö ssktlk , k». Bibers ^Isvkif. ,
Bahrenseld bei Hamburg,

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund garantiert ganz neue Bett-
sedernfür 60 §) , vorzügliche Sorte ^ 1,25,
Halbdaunen̂ 1,50 , prima ^ 1,80 , ertra
prima ^ 2,30 , vorzügliche Daunen nur
^4 2,50 , hochfeine ^ 3 00 Pr . Pfd. —
Umtausch gestattet ; bei50 Pfund 5 Rabatt

Habe einen gut erhaltenen Dampfkessel
mit 6 —8pferdiger Maschine billigst zu verkaufen.

Drielakermoor« Carl Helms.

SpeMayt vn . meci.
Berlin , Leipzigerstr . 91,

heilt Geschlechts -, Haut , Frauenkrank¬
heiten und Schwächezustände.

Sprechst . : 11—2 v ., 5— 7 n.
Auch briefl. geeignetenfalls.

It » I . kolv « »« ,
anerkannt wohlschmeckender Naturwein,

bei 25 Fl . o . Gl . pr. Fl . 45 bei Faß
von 25 Ltr. an pr . Ltr . 50 -Z. Aus Wunsch
Proben . Nachnahmeversandt, bei Angabe von

Referenzen Ziel.
o . NvZL , ssk- anitfukt L . k̂ llin.

Liebfrauenberg 52.

Gummistrumpfe
in allen Weite!! vorrätig bei

Mich. Herrlich.

in den bekanntunübertroffenenQuali¬
täten das Pfund 60 °) , 90 ^4 1 .10,
1 .35 , 1 .60 , weiße ^4 2 .— , 2.50 , 3 .—
3 .50 , Flaum ^4 2 .50 , 3 .— , 4 .— , 5 . — ,
6 .50 , liefert gegen Nachnahme v ^ n 10
Pfund an frei ins Haus 8t . losopbs-
bau8- l-orettg , Freiburg i . B.

Umtausch gerne gestattet.

Die im Herbst 1891 neu bezogene herr¬
liche Besitzung Amalienstr . 15 , mit kompl.
Badeeinrichtung am fließenden Wasser, schöne
Gartenanlage rc. , ist auf Antritt zum Herbst
unter günstigen Bedingungen zu kaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
wenden . G . F . Bode , Amalienstr . 15.

In meinem Neubau an der „ Verlängerten
Amalienstraße " ist zum Herbst noch eine
abschließb . Wohnung mit großen Zimmern,
Erker, Balkon , Badeeinrichtung rc. zu mieten.
Etwaige Wünsche des Mieters können beim
Bau noch berücksichtigt werden.

C . F . Bode , Amalienstr . 15.

für Herren und Knaben.
6nö88ie Hu8wak ! , billige ?nei8e.

F. I . Bmnotte,
Achtermstr . S3. _

fÜi - 8PLN8AMS ÜLU8fNLUen!
jeder Art u . Wolle
werden moderne

_ _ äußerst haltbare
Kleiderstoffe, Buckskins, Portieren, Teppiche,
Läufer , Tisch -, Kommoden-, Reise-, Schlaf-
und Pferdedecken « Mxi-ÄrbSltvt. Kosten
gering. Muster frco.

Wöllwaren- ssLlmk Osienmann.
Wühkstause« i. Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht
Empfehle : Klosetts , hermetisch

verschließbare Abfuhrtonnen,

Aus Lumpen

Fakalienabfuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alte Huntestr . 9.

MMSZ^

MMi

Fernsprecher Nr . 63.

Beilken ^ Co .,
Nofenstr . 16. Nosenstr . 16.

Besten trockenen Tors,
beste doppelt gesiebte Nußkohlen,

„ Salonkohlen,
„ Antracitkohlen,

Torsstreu und Torsstreumull
liefern zu billigsten Tagespreisen frei ins Hau s

Beilken L Co . ,
Nosenstr. 16 . Nosenstr. S6

Auf dem alten Torfplatz stehen
KO mills liegslsislnv

preiswert zum Verkauf.
G . v . Gruben , Herbartstr . 9.

lim all ^ ^ lslr. liebev. Aufm bei Frau
» tttlt - tt Mjjhl , Hebamme , Osnabrü it.

Sutthauserstr . 1 . Schöne fr. Lage, gr. Garicn.



kisZelii-änkv,
in vorzüglicher Qualität,

kl8kLmM6l ' ,
fIei8otil(L8tsn>

fZ ikgensekk'snick,
Drahtglocke «, Msmaschinsn liefern

ö . Fortwamr L Lo .,
_ S1, Langestr . 21.

Geste n«d billigste VrzngSqueLe fLr -,-ra-ui-!
i srue, toppE terrinig ! >!. gewascheilc, rchi :u>rdi!»c

RMtzMm -.
! Mr eLesenden zsüfrei , gegen Nach», inich! um « rd dkd .<
! gute neue vettfedern s« Pt«-» Or 60 Pfg .,
! 8V Pfg ., 1 M . und 1 M . W Pfg . ; seine Kri -ss ^
! Hüibdmlnen 1 M . 68Pfg . ; weitzePolarfeder » !
! 2 W . 2 M . ZS Pf « . ; fitberiveitzr Bettfeder « !
! 8 M .. S M . 5 » Pfg . . 4 M . , 4 M . 5« Psg.
8 M . ; ferner - echt chinesische GsnjöaKne « (f-chr j
M -räfttg ) H M . SS Psg . und 3 M . Ker?-Su»g
zum Postenpreise . — Bei Bettägrn von mindestens 7ö M.
r-/» Rabatt . — Etwa Richtgefallendes wird §
frankirt dereittvilligst rurückgenoMmen.

G psoiisr L So. is »«rtonl t. Wrftg . j

LollkurrMr !o8!
Sehr geehrter Herr Tresp!

Haben Sie die Güte und senden mir
wieder gegen Nachn. von Mk. 7 .50 frei
500 Stück Ihrer kl. Havanillos-
Cigarren , welche hochfein und mir
sehr munden. Hochachtend Georg
Kühnlein , Gastwirt in Nürnberg.

Rur allein zu beziehen von der
Cigarrenfabrik 1 . R . Tresp in Neu¬
stadt, Westpr.

Zu besonders billigen Preisen
empfehle:

Rickeldraht , Drahtgeflecht,
Gartengeriite , Jagdntenstlien,

koulksllxbssokläge , Lai-lünsn ^ tsn,
küesien , Uaiisn,

^
» nbesch/^

Viehkessel, Herde,
eis. Bettstellen , Dezimalwaagen.

Otto llsvsn,
am Gertrudeukirchhof.

„ Orimmaisobs
Sr « 8IU »6Z »« tt8

UlllckSIHVr»
vin vrtolA cksr vermalt!

vis Kindsr - nick puppenwagsn-
fsbrüi von

4lHMULS Vll ' SlKd » ! ' , Krimma i . 8 . ,
vsrsenäst nrnsonstn . trsi ckii'sn LataloA 88,
rvsloi -so an vsisiiliLltî üsit, n . vlsgaur : cksr
Nnstsr nasrosiolltäastsllt. iiövlistsl-kisiungs-
ks 'niljükik. — Kjzsrüalität : „l^aoü ärLtliollsr
Vorssdrilt llerAsstsllts LckncksmvLASn " von
7,50 dis 75IVIK . vnradls stindervolovipsdos
(vrsirsck) 15 IM._

llLllM -l80piN6Nb68ltr6k'
Zum Schmieren der Nähmaschine gebraucht

das Beste ; es ist das Billigste ! Die dem
Petroleum ähnlichen Vafelineöle haben keinen
ölenden Fettgehalt und ruinieren die Maschine.
Llausuöl ist das beste Nähmaschinenöl, es
besitzt größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
LluvtzM , präpariert für Nähmaschinen rc .,
von ZI6l»M «L 8« im, llsmu>vsi' , ist zu haben
in Flaschen ä 60 H bei Herren K . Aarelmann,
K . Munderloh.

Nach langjährigerärztlicher Praxis zum Wahle
für Leidende heranSgegede » .

I >1«
treuer Rathgeber für alle Jene, die durch frühzeitig
Serirrnngen fich leidend fühle» . Ls lese eS auch Jeder.

M . H.
LA » ^ .GZrLGi'LrGLs'A^ jAG 23 .

Empfehle mein großes
Speziallager

sämtlicher diesjähriger Neuheiten in

Teppichen,
Treppenläufern,
Tischdecken,
Tiillgardinen,
Portivreu.

MLLZLUG

X « Proben und Auswahlfendungen stehen franko aus
Wunsch überallhin zu Diensten.

88

MOiMR

IW

W

<7L » « LINK » lr » G nnä
in unüdsi 'ti'oltsilsr Vusrvalck ansiRaiuit solicksr l^sndsitsil , vsrssnäsn sm rvirülisb

dilliASQ vrsissil
A .. L Kt . ^ LSvsv » am Neüsi -i-iikm.

ückustsr traiido . — viii Versnob , lübrt rar ckansrnäsr Kmucksobatt.

8 . Tebbenjohanns,
v1Äv » 1b«trK L. Eilr , gegkniiber ciem kaidLU88,

neuester Konstruktion zu Original - Fabrikpreisen.

WM MK . 3 ä M .ÜVO Mk.
60,000 , 43,000 , 20,000 Mark bar u. f. w.

sind die

llsupttrsiksr von 1Ä
welche in den nächsten Ziehungen unter Garantie bosiimml mit so 1 gewinn gsrogvn

worden müssen.
46,235 l. oso mit 46,235 Kewinnon von

kiäodsis ^ iodung 8Ldon ! . luni .
"HWF

kün jeder 8pikler muss 12 ms! im lskro gewinnen , lsstrlied 12 liokungen.
Jeden Monat 1 Ziehung.

Vroo Anteil an allen 12 Orig . -dosen kostet pro Ziehung nur 3,25 M . , Vt»o Anteil
5,00 M . pro Ziehung und sind im Jahr 12 Beiträge zu entrichten.

Gest. Aufträge erbitte baldigst.

Lsniciisus l . 8oboII, ksriin-kHedersokönlisusen.
Ankauf ist im ganzen deutschen Reiche gesetzt, qestattet.

Auch zu beziehen durch I . Scholl, Neustrelitz , und Scholl, Schmiedebergi . Schles.

Porto 20 Pfg. Listen gratis.

Hude . Reflektanten verweise ich auf fol¬
gende Personen , die neuerdings ein Pianiurr
direkt von G . Adam durch mich bezogca
haben : Baumeister klieken , Oldenburg , Lehrer
Leiwens , Brake, Landmann 1b . ^rsnkseu,
Hollwarden , Kaufmann 6 . Iboilen, Olden¬
burg , Landwirt A . Lordes , Alte Canzlei^
Landwirt vi lsnsssn , Osterhausen , Frau
iiokimsnn , Oldenburg . IdFUFf?

Bad Lauterberg s . H.
ttoie! ükuiZoiikk - KaZss^

ersten Ranges , vis-L-vis dem 57nrpark belegen,
neu renoviert , vorzügliche Küche . Pensions¬
preise nach Uebereinkunft. Omnibus am
Bahnhofe . Der neue Besitzer

Nax llsifsnstsiil.

Jede Lsusfrau mache einen Versuch mit

vü krsmsr's Voüelleselle
Schutzmarke: L>»w«.

Wegen besonderer Güte und Milde vorzüglich geeignet
für- cion fsmiliengobr -auob,

s >8 kLüsZsiss für- llinüer- unü 8äuglinge
sowie als

ILglieke Ioi ! stts8eifs für- Lr-ivae !i8kN6.

H ttkfvoHagHüe kleuflkiHM
I/Virbt belobend und anregend auf die llautfunktion.

" Preis SS kllg . per Stück.
in Oldenburg bei : 8 . Ciliax.

Engros - Verlauf : pbü . llülier L Oie. , ssranlcfurt a . Ü/I.

Arsst. G«,eu 1 Mk. a» Briefmarken ) ,n ieziehe » >
vr . I, . Lrm»t, H»«s»» «th, HV«»» ,Wir» in r »a» -rt »^ chl-SaHerfchi « .

8. L NsWMLll,
Fischräucherei und Versandgeschäft,

Brake i . Oldbg . , Mitteldeichstr. 5,
empfiehlt täglich frisch geräucherte Schell¬
fische und Lachsheringe , Aale pr . Stück

nur 10 bis 15 Pfg. , pfundweise billigst.
Salzheringe , mar . Heringe , Delikateß¬
heringe , Bismarkheringe re. , per Stück

nur 5 Pfg., Dutzend 50 Pfg ,
sowie beste Apfelsinen u . Speisezwiebeln.

Billigste Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufer.

Für jeden Mann , ob Jüngling
oder Greis , ist das Buch
« Ult

8 « U » 8t!
ein unentbehrlicher Ratgeber in gewissen
Krankheitsfällen und bei anderen
trostlosen Zuständen . Gegen Ein¬
sendung von 1 Mark in Briefmarken zu
beziehen durch die Verlags -Anstalt von
O . Freitag , Dresden -Blasewitz 9.

Blutarme Z§'
Personen sollten Or. Oeiwnebi's Eisenpulver
versuchen. Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichsteKräftigungsmittel , stärkt
die Nerven , regelt die Blutzirkulation,
schafft Appetit und blühend gesundes Aussehen.
Alle, die es gebraucht haben, sind voll des
höchsten Lobes , wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk. 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.
Priv . Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin , Spandanerstr . V? .

Kinderwagen in 30 versch.
Sorten v . 10 ^ an , Gesund¬

heitswagen v . 8 an,
Puppenwagen, Lehnstühle
v . 5 ^ an , Wasch- u . Reise¬
körbe in allen Größen v . 3
an , Bäckerkörbe v . 2—5

alle möglichen Korbwaren u . Malten.
Größte Auswahl, billigste Preise.
Lehmann , Korbmacher, Gaststr . IO.

AH «LAKMUL
jeder Art übernimmt billigst

F . LNssssovdNtt
in Hannov . - Munden.

Rothenfelder
Badesalz 7 ^ tz
(Säcke werden extra berechnet) , in seinerWirk¬
samkeit unübertroffen , wird empfohlen von der

Ladevenvaltung m Rothenfelde.
Wiederverkäufe:: gesucht._

M Nl « U '°"LLkA °^

^Druck und Verlag von V. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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